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Nürnberg, S . Sept . Eine glanzvolle Aufführung der „Meister¬

singer von Nürnberg "
, jenes unsterblichen Werkes, das Richard

Wagner zum höheren Ruhme edler Volkskunst geschaffen , ließ
auch dieses Mal den ersten Tag der Reichsparteitags -Veranstal -
tungen festlich und weihevoll ausklingen .

Schon bald nach dem Empfang im Rathaus füllten sich Par¬
kett und Ränge des schlicht und stilvoll geschmückten Nürnberger
Opernhauses mit den führenden Männern der Partei und des
Staates , der Kunst , der Wissenschaft und der Wirtschaft . Er¬
schienen waren das gesamte Führcrkorps der NSDAP , mit dem
Stellvertreter des Führers an der Spitze, der zusammen mit
Reichsminister Dr . Goebbels in der ersten Reihe des Parketts
Platz genommen hatte , die Reichsleiter und die Gauleiter , die
Reichsminister und die Ministerpräsidenten der Länder , hohe
Offiziere der deutschen Wehrmacht , namhafte Persönlichkeiten des
künstlerischen Lebens , Männer der Wissenschaft und bekannte
Wirtschaftsführer , zumeist mit ihren Damen .

Zur Rechten der Führerloge im Ersten Rang sah man die
Vertreter des Diplomatischen Korps und in der aus der anderen
Seite unmittelbar angrenzenden Loge hatte eine Abordnung der
vom Führer zum Reichsparteitag geladenen Vertreter der Fa¬
schistischen Partei Platz genommen.

Mit dem Deutschen Gruß entbot die festliche Eästeschar dem
Führer , der mit Gauleiter Julius Streicher und Oberbürger¬
meister Liebe! in der Mittelloge erschien , ihren ehrerbietigeil
Willkommengruß . Weiter nahmen in der Loge des Führers
Reichshüter Bohrmann und die persönlichen und militärischen
Adjutanten des Führers Platz . Die Ankunft des Führers gab
das Zeichen zum Beginn einer Aufführung , die durch schlechthin
vollendete, mitreißende Wiedergabe der Wagnerschen Oper das
Haus bis zum letzten Augenblick in seinen Bann ziehen sollte.

Die musikalische Leitung Wilhelm Furtwänglers , der die Wie¬
ner Philharmoniker dirigierte , drückte der unvergleichlich har¬
monischen Gesamtleistung ihren Stempel auf . Ihr stellten sich
die ausgezeichnet Inszenierung Dr . Johannes Maurachs und
die prächtige Gestaltung der Bühnenbilder und Kostüme durch
Professor von Arent würdig zur Seite .

Die Künstler schienen sich an diesem Abend selbst zu überbieten ,
vorallem Rudolf Bockelmann als Hans Sachs , Joseph von Mano -
warda als der Goldschmied Vetth Pogner , Eugen Fuchs als Beck¬
messer, Georg Hann , der die Rolle des Kothner übernommen
hatte, Eyvind Laholm als der junge Ritter Walter Stolzing

weihevoller - »»sklair- des ersten rages
aus Franken , Erich Zimmermann als Hans Sachsens Lehrbub
David . Tiana Lemnitz glänzte als Pogners Tochter Eva , Ruth
Berglund als Magdalena . Die vollendete Klangschönheit des
Opernchores der Wiener Staatsoper und des Nürnberger Opern¬
chors reihten sich den Leistungen der Solisten würdig an . So
wurde die ganze Aufführung in unübertrefflicher Weise getragen
von dem harmonischen Zusammenwirken der Berliner , Wiener ,
Nürnberger und Münchener Opernkunst.

Nach dem ersten wie »ach dem zweiten Akt spendete mit dem
Führer das Haus den großartigen Darbietuogen langanhaltend
begeisterten Beifall , der die Träger der Hauptrollen wiederholt
vor den Vorhang rief. Erst recht war das aber bei Schluß der
Aufführung der Fall » als die Darsteller der Beifall des Hauses
noch einmal minutenlang umrauschte und Len Trägern der weib¬
lichen Hauptrollen wir auch Wilhelm Furtwängler und Dr.
Maurach prächtige Blumengebinde überreicht wurden. Mit dem
Hause gab auch jetzt wieder der Führer seiner Begeisterung über
diese Ausführung sichtbaren Ausdruck.

Nach Verlassen des Opernhauses jubelten dem Führer auf dem
kurzen Weg zum „Deutschen Hof" Tauseude uud Abertausende»
die die Rückfahrt abgewartet hatten, in Heller Begeisterung zu.

Entfernung der Inden aus den italienisch«« Ministerien .
Rom , 6 . Sept . In Fortsetzung der Maßnahmen aus dem Ge¬

biete der Rassenfrage hat das italienische Innenministerium
nach einer amtlichen Mitteilung eine bemerkenswerte Verfü¬
gung erlassen , durch die 19 jüdische Beamte des Jnuenministe -
rtums ihrer Aemter enthoben werde«. Diese Maßnahme ver¬
dient deshalb besondere Beachtung , weil damit die Eäube -
rungsaktion auch in den Ministerien selbst eingesetzt hat .

stusstandsosrsiich ln Santiago nle-ergefchlagen
Der Anführer der Rebellen von Rrgirrungstruppen verhaftet. —

Vor der Berhängnug des Ausnahmezustandes.
Santiago de Ehile, 6. Sept . Anhänger des Prässdeutschasts

kandidaten Jbanez unternahmen am Montag mittag in der

Hauptstadt Chiles , Santiago , einen Aufstandsversuch , der von
Polizei und Militär im Keim unterdrückt wurde .

In den Mittagsstunden rotteten sich die Anhänger Jbanez ' zu¬
sammen und versuchten̂ das Regierungviertel der Hauptstadt des
Landes zu besetzen . Es kam zu schweren Schießereien, bei denen
auch Maschinengewehre zum Einsatz kamen . Den Aufständischen
gelang es , sich in der Universität und in dem Gebäude der Ar¬
beiterversicherung zu verschanzen. Sie hatten dadurch Gebäude
in Besitz bekommen, die in unmittelbarer Nähe des Präsidenten¬
palastes liegen .

Der Polizei und dem sofort eingesetzten Militär gelang es in
Kürze , den Aufstand »iederznschlagen uud die Rebellen einzu-
schließen . Universität und das Versicherungsgebäude konnten in
kurzer Zeit genommen werden . Der Präsidentschaftskandidat
Jbanez , der den Versuch machte , einzelne- Truppenteile zum Ab¬
fall von der Regierung zu bewegen, wurde sestgenommen. Nach
den vorläufigen Schätzungen dürften die Todesopfer die Zahl IS
nicht überschreiten .

Der Aufstand ist nach 6 Stunden bereits wieder zusammenge¬
brochen. Im ganzen Lande herrscht Ruhe . Die Abgeordneten
der Kammer haben den Vorschlag, den Ausnahmezustand über
Chile zu verhängen , angenommen . Ebenso wurde der Regie¬
rung die Befugnis erteilt , ein Sicherheitsgesetz zu erlassen. Nach
der Annahme dieser beiden Vorschläge durch den Senat , die im
Laufe des Dienstag erfolgen wird , ist mit der Verhängung des
Belagerungszustandes zu rechnen.

stn dle Messe frankreltlis
klne deutsche krklörung

Paris » 5 . Sept . Haoas veröffentlicht folgende Meldung :

„Infolge der internationalen Lage und infolge der bedeutenden

Maßnahmen der Verstärkung der Effektiven und des Materials ,
die von Deutschland an unserer Nordostgrenze ergriffen worden

find, hat die Regierung eine gewisse Anzahl von Sicherheits¬
maßnahmen ergreifen müssen . So haben insbesondere um die

Vefestigungstruppen auf ihre vollständige Effektivstärke zu hal¬
ten , Reservisten unter die Fahnen zuriickgerufen werden müssen .
Die Urlauber , Offiziere und Soldaten , haben gleichfalls Be¬

fehl erhalten , sich in ihre Garnisonen zurückzubegeben. Es han¬
delt sich also um unvermeidliche Vorsichtsmaßnahmen ; st« dür -

sru die öffentliche Meinung , deren Kaltblütigkeit lm übrigen
eines der wesentlichsten Elemente des Friedens »st, nicht beun¬

ruhigen . Auch scheint nach den letzten Informationen die all¬
gemeine Lage sich eher in Richtung einer fühlbaren Entspan¬
nung zu entwickeln.

"

Die Meldung über militärische Maßnahmen Frankreichs au
unserer Westgrenze ist umso auffallender, als gleichzeitig darin
»on einer fühlbaren Entspannung der allgemeinen Lage ge¬
sprochen wird. Deutschland hat nie jemanden das Recht be¬
stritten, für seine Verteidigung das ih» Rotwendige zu veran¬
lassen. Diese Haltung galt auch gegenüber dem französischen
Bcftstigungsbau der Maginotlinie . Andererseits konnte auch
Deutschland ein gleiches Recht für sich in Anspruch nehmen,
am Gefahren vorzubeugen, und hat deshalb gleichartige Ber -
teidigungsmaßnahmen an seiner Westgrenze getroffen. Wie
Deutschland die seinerzeitigen Borkehruugen aus französischer
Seite nicht als eine unmittelbare und bewußte Drohung aus-
aahm. so kann Frankreich umgekehrt aus getroffenen deutschen
Maßnahmen, die nur de« seinen entsprechen, keinerlei Bedro-
hiiug sür sich ableiten und täte gut daran, alle an» dem Rahmen
fallenden Maßnahmen zu vermeiden.

Pari » zu der Erhöhung der Effektivstärke .
Paris , 6. Sept . Die Pariser Morgenpresse beschäftigt sich am

Dienstag durchweg mit den französischen Truppenverstärkungen I
und versuchen, die dadurch ausgelöste pessimistische Stimmung ab¬
zuschwächen .

Der Chefredakteur des rechtsstehenden „Jour " meint , Sowjet -
rußland stelle Frankreich eine Kriegsfälle , um Frankreich iu den
Abgrund zu stürzen. Ei » kaltblütiger und beständiger Wille» der
nicht französisch, sondern sowjetrussisch sei, fordere das Land täg¬
lich aus, die Feindseligkeiten gegen Deutschland zu eröffne«.
Glücklicherweise seien diese Manöver aber an dem gesunden Men¬
schenverstand des französischen Volkes bis jetzt gescheitert.

Es ist jedoch nicht zu bestreiten , daß iu ganz Frankreich » ' «e
selten beobachtete Nervosität herrsche. Die Einstellung einer An¬
zahl von Reservisten und die Beibehaltung des jetzt ausgebil¬
deten Jahrganges unter den Fahnen geben zu den pessimistischen
Mutmaßungen Anlaß . Es wäre sehr falsch, von einer Begeiste¬
rung zu sprechen , im Gegenteil , die große Masse des französischen
Volkes wünsche den Frieden und wolle nicht einsehen, warum
Frankreich zu Maßnahmen greift in einer Frage, die absolut
nichts mit den lebenswichtigen Interessen des Landes zu tun
habe.

Stoße Luftschutzübung ln Laden
Keine vorherige stn- ün- nn- - es tages und - er

Uhrzeit
Im Laufe des Monats September findet eine sich über das

ganze Land Baden erstreckende Verdnnkelungsübung
statt. Die Uebung wird unerwartet angesetzt werde «, also ohne
vorherige Bekanntgabe des Tages und der llhrzeit. Es muß da¬
mit gerechnet werden, daß die Verdunkelung mehrere Ränfte
dauert.

Es wird empfohlen, sich rechtzeitig mit Berdunkelungsmaterial
zu versehen .

Weitere Bekanntmachungenund Anordnungen über die Durch¬
führung der Hebung werden in den nächsten Tagen veröffentlicht
werden.

Vafferelnbrüche lm Valdenburger
Srubenrevler

Die Hälfte der Belegschaft zum Feiern gezwungen.
Waldenburg, 5. Sept . Die Wassermassen, die in der ver¬

gangenen Woche im Waldenburger Bergland niedergegangen
sind , haben sich in den letzten Tagen im Boden gesammelt und
einen Weg nach den Abbau- und Förderstrecken der Waldenbur¬
ger Gruben gesucht.

Nachdem man nun schon gehofft hatte , der vom Hochwasser
herrührenden Wasser Herr geworden zu sein , verstärkte sich der
Zufluß am Samstag von Stunde zu Stunde , so daß die Wasser
allgemein zu steigen anfingen . Die 5. Sohle des Juliusschachtes
in der Fuchsgrub« stand am Moutag früh 75 cm hoch unter
Wasser . Um besonders diese Sohle zu entlasten , wurde das Was¬
ser in den auf 290 Meter tiefer liegende» Hans-Hrinrich -Schacht
gepumpt. Weiter wurden auch die Wassermengen nach der
Segen -Eottes - Grube abgegeben, wo die höchste Leistung der
Pumpen noch nicht voll ausgenutzt war . Im Harte -Flöz zwang
der große Wasserzustrom dje Erubenverwaltung , die 16. und 17.
Abteilung eilends zuzumauern , um unter vorläufiger Preisgabe
dieser Abbaustrecke besonders dem Wasserzustrom Halt zu ge¬
bieten .

Zur Zeit wird nur aus dem David-Schacht und der 4 . Sohle
des Hans-Heinrich - Schachtes gearbeitet. 50 v. H. der Belegschaft,
etwa 2300 Mann , sind durch den Waffereinbruch gegenwärtig zum
Feier « gezwungen.

Der Berta -Schacht in Fellhammer hat ebenfalls stark unter
Wasser zu leiden . Die Vorrichtungsarbeiten auf der tiefsten
Sohle mußten unterbrochen werden . Man versucht durch Aus¬
stellung weiterer Pumpen und Abdämmen der Zuflüsse eine
schwere Gefährdung der Gruben zu verhindern , die dann ein-
treten könnte , wenn das Wasser über die Pumpeinlagen im
Schacht steigt und sie außer Betrieb setzt.

Delegationen Nattens and RatiovalsMiens ln Allenberg
Nürnberg, 5 . Sept . Am Montag um 13 Uhr traf die aus 10

Mitgliedern bestehende nationalst » « irische Delega¬
tion unter Führung des General und Unterstaatssekretärs im
Außenministerium , Eugenio Espinoza de los Monteros , ein. Die
Gäste wurden von Reichsorganisattonsleiter Dr . Ley und vom
Leiter des Amtes für Ehrengäste , stellvertretendem Gauleiter
Eerlond , auf dem Bahnsteig begrüßt und nach dem Abschreiten
einer Ehrenkompagnie der ff -Versiigungstruppe vor dem Haupt -
Luhnhof in ihr Quartrer geleitet .

Um 14.15 Uhr traf die aus 21 Personen vestebende italieni¬
sche Abordnung unter Führung des Staatsmiuisters Fari -
nacci ein . Der Delegation gehören neben dem stellvertretenden
Generalsekretär der Faschistischen Partei , Cardini , nicht weniger
als sieben Secretari Federali an , die in ihrer Dienststellung
etwa unseren Gauleitern entsprechen . Auf dem Bahnsteig wur¬
den die Italiener durch Dr » Ley, Gauleiter Streicher , eine Ab¬
ordnung des Fascio Nürnberg , dem stellvertretenden Gauleiter
Eerland sowie die bereits in der Stadt der Reichsparteitage
weilenden italienischen Journalisten empfangen. Vor dem Bahn¬
hof war eine Ehrenkompagnie der )) -Verfügungstruppe ausmar¬
schiert . und eine nach vielen Tausenden zählende Menschenmenge
hieß die Vertreter des befreundeten Italiens mit brausende»
Heilrufen willkommen .



Jubelnder empfang der Mrers ln Nürnberg
Nürnberg, 3 . Sept . Einige Stunden früher als in den Vor¬

jahren traf am Montag vormittag der Führer , mit Sonderzug
von München kommend , in Nürnberg ein . Auf dem reich ge¬
schmückten Bahnhof wurde der Führer von Reichsminister Ru¬
dolf Heß , dem Gauleiter von Franken , Julius Streicher ,
und Oberbürgermeister Liebe ! willkommen geheißen. Ju¬
belnde Begeisterung grüßte den Führer auch bei der Fahrt nach
dem „Deutschen Hof".

Auf dem Bahnsteig des Westbahnhofs hatte sich das gesamte
Führerkorps der Partei versammelt . Als der Stellvertreter des
Führers erscheint, erstattet ihm Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley Meldung . Man sieht die Reichs- und Gauleiter , das Führer¬
korps der SA . mit Stabschef Lutze an der Spitze, das der ff
mit Reichsführer ff Himmler , das des NSKK . mit Korpssührer
Hühnlein , das des NSFK . mit Korpsführer Christiansen , die
Hitlerjugend -Führer unter Baldur von Schirach und den Reichs-
arbeitedienst mit Reichsleiter Hierl . Auch der Kommandierende
General des XIII . Armeekorps, Freiherr von Weichs, ist an¬
wesend.

Mit der Ankunft des Führers nimmt der Reichsparteitag 1938,
der zehnte seit dem Bestehen der Partei , der erste im Groß-
deutschen Reich , seinen Anfang . Nun sind die Blicke aller Deut¬
schen auf die Hauptstadt Frankens gerichtet, und mehr noch als
in früheren Jahren ist Nürnberg für die ganze Welt in den
ersten zwei September - Wochen Mittelpunkt allen Geschehens .

Der Führer begibt sich zum Rathaus
Eine der feierlichsten Stunden zum Auftakt des Reichspartei -

tages ist sein Einläuten durch die Glocken sämtlicher Kirchen
Nürnbergs . Dieser Reichsparteitag rm Zeichen der Heimkehr
der Ostmark, das kündet der Orkan des Elockengedröhns, ist mehr
als der politische Aufmarsch einer Nation ' Er ist die Ossen-

Breslau , 3 . Sept . In eine schwere Lage ist die sudetendeutsche
Marktgemeinde Weckelsdorf, bekannt durch ihre Fslfenstadt , in¬
folge. des Hochwassers gekommen Die reißende Mettau , die
durchweg aus den Ufern trat , hat großen Schaden angerichtet ,
der sich in den Gemeinden Unter -, Markt - und Ober -Weckels¬
dorf nach vorsichtigen Schätzungen auf etwa eine Million Kro¬
nen beläuft . Markt -Weckelsdorf dürfte von diesem Schaden
allein über 400 000 Kronen zu tragen haben . Bei ihrer äußerst
angespannten Lage trifft sie dieser neue Schlag besonders hart, '
denn durch die Katastrophenpolitik der Tschecho-Slowakei ist in
diesem Jahre der Fremdenverkehr als Haupterwerbsquelle zu¬
grunde gerichtet und fast gänzlich ohne den sonst üblichen Er¬
trag geblieben .

Umso unverständlicher aber muß es erscheinen , daß eine be¬
reits an das Ende ihrer Kraft gebrachte deutsche Gemeinde mit
nur 1200 Einwohnern ungeheure Mittel für die Einrichtung
der tschechische » Staatspolizei mit einem riesigen Beamten¬
apparat aufbringen soll. Allein der Sachaufwand für die
Staatspolizei beträgt Hunderttausende von Kronen.

Damit aber noch nicht genug , soll jetzt die Gemeinde noch die
Kosten für unverhältnismäßig übertriebene Neubauten für
Zwecke der Staatspolizei aufbringen , obwohl sie keinerlei Mit¬
tel dafür hat . Aus den armen Sudetendeutschen wird das
Letzte herausgepreßt ; und dann hat man in Prag die Stirn , zu
erklären , die Tschecho-Slowakei zeige „Entgegenkommen gegen¬
über ihren Minderheiten ".

»
Eine sudeteudeutsche Richtigstellung.

Prag , 6 . Sept . Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei
teilt mit :

Eine unwahre und tendenziöse Berichterstattung in der In-
und ausländischen Presse über die politische Entwicklung im Zu¬
sammenhang mit dem Nationalitätenproblem in der Tschecho-
Slowakei veranlaßt das Presseamt der Sudetendeutschen Par¬
tei nachstehende Richtigstellungen bekanntzugeben :

1 . Der Besuch Konrad Henleins beim Führer und Reichskanz¬
ler am Freitag , dem 2. September 1938 , erfolgte auf Ersuchen

barung der deutschen Seele , die sich aus den schweren Kämpfen
der Vergangenheit , geläutert aus dem Staube der Ueberfrem-
dung und Vergewaltigung , erhoben hat . Als kurz vor 16 tlhr
der Führer den „Deutschen Hof " verläßt , umbrandet ihn der
Jubelsturm der begeisterten Volksmenge . Ueberall auf dem
Wege zum Rathaus recken sich beim Auftauchen der Wagen¬
kolonne des Führers und Reichskanzlers die Arme, und in das
feierliche Läuten der Glocken hallt der Orkan der Heil-Rufe .

Empfang im Rathaussaal
Oberbürgermeister Liebe! begrüßt den Führer

In Anwesenheit des Führerkorps der NSDAP , und der Neichs -
und Staatsbehörden empfing die Stadt der Neichsparteitage ,
vertreten durch ihr Oberhaupt , Oberbürgermeister Licbel, in dem
herrlichen alten Saal des Nürnberger Rathauses den Führer .
Nach einem feierlichen Aufklang des städtischen Orchesters sang
der Regensburger Domchor den „Wach auf"-Chor aus den
Meistersingern . Dann hieß Oberbürgermeister Licbel den
Führer willkommen.

„M ei » Führer ! In einem historischen Augenblick , in wel¬
chem dieser weihevolle Raum wohl den Höhepunkt seiner viel¬
hundertjährigen stolzen Geschichte erlebt , darf ich Ihnen , mein
Führer , namens der Stadt der Reichsparteitage am Vorabend
des zehnten Reichsparteitages der NSDAP , den ehrfurchtsvoll¬
sten, herzlichsten Willkommensgruß der gesamten
Einwohnerschaft dieser Stadt entbieten .

Aus heißem, übervoll dankerfülltem Herzen grüßt Sie diese
deutscheste aller deutschen Städte am Vorabend der wohl bis¬
lang größten Festtage des einigen deutschen Volkes als den
Schöpfer Eroßdeutschlands , den Befreier der deutschen

der englischen Mission in Prag lediglich zur Uebermittlung
eines Wunsches ohne konkreten Zusammenhang mit dem sogen ,
neuen tschechischen Plan .

2 . Die Vertreter der Sudetendeutschen Partei , Abgeordnete
Kundt und Sebekowski , hatten am selben Tage , Freitag , den 2.
September , eine weitere private Unterredung mit dem Staats¬
präsidenten , in welcher sie in schriftlicher Form den inoffiziellen
tschechischen Vorschlag beantworteten . Infolgedessen sind alle
Kommentare hinfällig , die davon z« berichten wissen , daß Hen-
lein mit dem sogen. Neuen tschechischen Plan nach Berchtes¬
gaden gefahren sei. Bereits aus dem zeitlichen Zusammenhang
ist weiter ersichtlich , daß die Sudetendeutsche Partei ihre schrift¬
liche Antwort vor der Rückkehr Henleins dem Staatspräsiden¬
ten übergeben hatte .

»
Tschechenterror im Prager Stadtparlament . — Die Sudeten¬
deutschen aus dem Rat der deutschen „Minderheitenbüchereien"

ausgeschaltrt. '

Prag , 6 . Sept . In der Sitzung ^es Prager iÄädtparlamcnts
am Montag kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen den
Vertretern der Sudetendeutschen Partei und der tschechischen
Mehrheit . Auf der Tagesordnung stand die Mahl der Kandi¬
daten für den Rat der deutschen „Minderheitenbücherci " in
Prag , zu der von sudetendeutscher Seite rechtzeitig ein Wahl¬
vorschlag namhaft gemacht worden war . Entgegen dieser kla¬
ren Rechtslage wurde von gegnerischer Seite eine tschechisch -
jüdische Liste aufgestellt , mit dem Ziel die Sndetendeutschen , d >e
mehr als X aller deutschen Stimmen in Prag auf sich vereini¬
gen konnten , aus dem Rat der Bücherei auszuschalten . Die
deutschen Vertreter , die gegen diesen Bruch aller demokratischen
Grundsätze Protest einlegten , wurden von der tschechischen
Mehrheit , in der sich Kommunisten und Rechtsparteien fanden ,
niedergebrüllt . Eine Flut wüster Beschimpfungen und Pöbe -
leien ergoß sich über die deutsch« Grupp«. Obwohl endlich der
Prager Oberbürgermeister die Nennung von vier Kandidaten
der Sudetendeutschen Partei zuließ , wurde mit sämtlichen tsche -
chischen Stimmen die sogen , demokratische Liste gewählt .

Ostmark , den Führer der großen, stolzen , mächtigen und
der Welt wieder geachteten, durch Sie allein zu neuem Lebe,
erweckten deutschen Nation !

Schöner als je hat sich die Stadt auch diesmal wieder geschmiiA
zu Ihrem Empfang ! Zum erstenmal grüßen Sie , mein Führet
und mit Ihnen die Zehntaufende von Männern und Frauen

'
die aus dkr befreiten deutschen Ostmark glückselig und jubelnd
zu diesem Rcichspartcitag strömen, in den Straßen der Stadt
auch die Fahnen der alten Städte der Gaue der deutsche» Ost¬
mark . Sie sollen zum Reichsparteitag dieses Jahres als stolzer
Schmuck der Stadt auch äußerlich die großdeutsche Einigung sicht¬
bar unter Beweis stellen. Sie sollen aber auch gleichzeitig eine
Ehrung jener tapferen Männer und Frauen bedeuten, die Heuer
zum erstenmal nach schweren Jahren des Kampfes , der Unter¬
drückung , der Not und der Opfer als freie Deutsche bekenntnis¬
froh in die Stadt der Reichsparteitage gekommen sind , um hier
den größten und eindrucksvollsten aller Parteitage imtzuerlebe» .

Die Nürnberger sind stolz und überglücklich , dieses gewaltige
Fest der großdeutschen Einigung gerade in unserer Stadt erlebe»
zu dürfen , in der Reichsstadt Nürnberg , in der , Jahrhunderte
alter Ueberlieserung und feierlich verbrieften Rechten zufolge ,
dereinst auch schon die neu erkorenen und bestätigten Lenker der
Geschichte des großen Deutschen Reiches von ehedem unter de»,
Jubel des Volkes jeweils ihren ersten Reichstag hielten ! Vor
einem halben Jahrtausend wurden der Stadt die äußere» Zeichen
deutscher Macht und Größe, der Kraft und Herrlichkeit des tau¬
sendjährigen Reiches : die Neichsinsignien und Neichskleinodien,
auf ewige Zeiten urkundlich vermacht. Vor nunmehr 142 Jahren
»rußten sie, um sie vor frechem Raub und Plünderung zu schützen ,
aus der Stadt gebracht und verborgen werden.

Nun ist durch Ihre Tat , mein Führer, ein neues einiges
Großdentsches Reich entstanden . Die hehren Reichssymbole kehren
zurück „in des Reiches Mitte " , die ihnen, wie einst nach der
Meinung der deutschen Kurfürsten , so auch heute noch „beste
Gewähr für treue Obhut verbürgt" , und in der sic nun end¬
gültig „unwiderruflich, ewiglich und unanfechtbar verbleiben
sollen ", wie es die deutschen Kaiser schon vor 500 Jahren für
alle Zeiten bestimmt hatten.

Daß Sie , mein Führer , nun auch dies ermöglicht und Ihrer
treuen deutschen Stadt Nürnberg damit abermals einen so hoch¬
herzigen neuerlichen Beweis Ihres großen Wohlwollens und
Ihrer unendlichen Güte gegeben haben , erfüllt uns auss neue
mit tiefgefühlt unauslöschlichem Dank. Ich bitte Sie , mein
Führer , diesen auf tiefstem Herzen kommenden Gefühlen Aus¬
druck zu geben und sie verbinden zu dürfen mit dem Willkoiu-
mensgruß zu dem in dem geschichtlich so denkwürdigen sechsten
Jahre der nationalsozialistischen Erhebung zu Nürnberg abgchal-
tenen zehnten Reichsparteitag Ihrer NSDAP .

"

Der Führer spricht
„In dieser Stunde , in der die Glocken der Stadt Nürnberg

den zehnten Reichsparteitag unserer nationalsozialistischen Be¬
wegung einläuten , möchte ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister ,
meinen tief empfundenen Dank jagen für Ihren Willkommgruß
und den so überaus herzlichen Empfang , den mir die Bevölkerung
Ihrer Stadt bereitet hat .

Wieder einmal haben sich die Nationalsozialistische Partei und
das in ihr geeinte deutsche Volk zusammengefunden, um aus dem
Erlebnis dieser erhebenden Tage , aus den Stunden des Be¬
kenntnisses zur Gemeinschaft die Kraft zu schöpfen für die Arbeit
und die Aufgaben des neuen Jahres .

Mit Nürnberg , der alten deutschen Reichsstadt, deren alt¬
ehrwürdige Herrlichkeit dem Wesen des neuen Reiches so tief
verwandt ist , verbinden uns Nationalsozialisten beglückende Er --
in n erringen an herrliche Kampfjahre unserer Be¬
wegung . In den Mauern dieser Stadt erlebten wir vor fünf¬
zehn Jahren den ersten Deutschen Tag , und seitdem hat sie viele
kämpferische und glanzvolle Parteitage der Bewegung gesehen.
Eie , Herr Oberbürgermeister , haben auf die besondere Bedeu¬
tung des diesjährigen Parteitages hingewiesen. Wir alle sind
glücklich, die Volksgenossen der heimgekehrten deutschen Ostmark
in diesem Jahre erstmals im Reiche vereint in unserer Mitte
zu wißen.

In keiner anderen deutschen Stadt verbinden sich Vergangen¬
heit und Gegenwart des Eroßdeutschen Reiches zu solch symbo¬
lischer Einheit und Ausdruckskraft wie in Nürnberg , der alten
und zugleich der neuen Reichsstadt. Diese Stadt , die das alte
Deutsche Reich für würdig befand, die Reichskielnodien in ihren
Mauern zu bergen , hat die Symbole , die von der Macht und
Größe des alten Reiches zeugen, nun aufs neue in ihren Besitz
genommen. Heute ist Nürnberg , die Stadt der Neichspartei-

Musterbeispiele tschechischer Willkür
Nichts zum leben , aber Mesenlummen für die tschechische Staatspolizei — wie Prag

die deutschen Semeinden aussaugt
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„Ja ! " sagte Ferdinand und entdeckte, daß der große
Teppich an der einen Ecke etwas an der Farbe gelitten
hatte. Man mußte ihn drehen, dann kam wieder eine
andere Seite nach der Sonne hin zu liegen. „Wenn es
nur erst soweit wäre, daß man wüßte, wie es ausgeht,dann könnte man - "

Das Telephon unterbrach ihn.
Wie oft würde das heute noch klingeln? Am besten

war 's , man hängte es aus , aber dann rückten sie einem
wohl nacheinander persönlich auf den Leib , verlangten
Antwort und wollten Auskunft auf die blödsinnigsten
Fragen haben .

Sollten sic also anrufen . Mehr als man nicht wußte,konnte man nicht sagen .
^ He ^

KnnstmannS junger Verwalter Lois Hornester, der
das Wochenendheim in Grainau betraute , schaufelte
zum fünften Male an diesem Vormittag den Weg frei,der zur Straße führte . Bis er am Zaun angelangt war ,
merkte man schon nicht mehr, wo der Pfad eigentlich
lief. Die Flocken fielen in Talergröße . Dazu blies ein
verdamme kalter Wind, gegen den weder Halstuch noch
Strickweste Schutz boten.

Dafür war es drinnen in den kleinen Stuben , von
denen ihm zwei zur Verfügung standen, desto molliger.
Der grüne Kachelofen war mit Buchenscheiten voll¬
gestopft . Die sprühten und knackten, daß einem das Herz
im Leibe lachte.

Vom Fenster aus sah sich das Flockenkreiben ganz
lustig an . Wer sich unterwegs befand , mochte es weniger
Vergnüglich finden. Von der Zugspitze war nichts mehr

zu sehen. Zwanzig Meter hinter dem Garten erhob sicheine graue Wand — dahinter lag der Gebirgsstock . Am
Schneeferner machten sie sicher ein gutes Geschäft, wenn
es so weiterging.

So ein Blödsinn ! dachte Hornester, als sich Motoren -
geräusch durch die Stille Bahn brach. Bei dem Wetter !
Der hatte auch kein Gefühl für seine Maschine . Die
konnte ja nett aussehen, bis er sie wieder zu Hause hatte.
Er wunderte sich nicht im geringsten, als der Wagen
fünf Meter vor der Gartentür steckenblieb. Der sollte
schon viel früher im Schnee verschwunden sein , viel
früher, so etwa zwischen Garmisch und . . . Sein Gesicht
wurde plötzlich ganz lang.

Was war denn das ? — Der Herr, der aus der Tür
krabbelte, ging geradewegs auf das Tor zu , probierte
und — schon war er herinnen . Die beiden Dackel bellten
wie besessen , schnupperten und brachen dann in ein Ge¬
heul der Wiedersehensfreude aus .

Da sollte doch gleich !
Lois Hornester stand schon am Gartentor . „JessaS, der

Herr Kunstmann ! A so a Ueberraschung !" Er nahm
die lederbehandschuhten Finger in seine Pranke und
schüttelte den Kopf . „Sie sind ja net wenig Verfroren !
Gehn S ' nur gschwind 'rein , Herr Kunstmann . I Hab s
warm . Gleich derfangen S ' Ihnen wieder. Das is ja
auch a Viccherei , bei dieser Kältn ."

„Ist niemand hier ?" fragte Wolfgang und wies nach
dem einstöckigen,Bau.

„Kein Mensch ! I bin ganz aüeinigs ."
„Ich habe nur gedacht, daß vielleicht einer unserer Be¬

kannten - "
„A wo !" lachte Hornester. „Wer tat ' denn kommen

jetzt ? Die fürchtn alle den Schnee und die Kältn . Und
die Weg sind auch nimmer so, daß man grad mir nix —
dir nix herfahren könnt. — Is es leicht stecknbliebn?"
fragte er, nach dem Auto deutend, dessen Dach von den
Flocken bereits zugedeckt war . „Macht nix," tröstete er,
„den kriegn wir schon außer . War net schlecht, wenn
wir den net wieder flottbringen tätn . — Soll i 's gleich
probier» ?"

Wolfgang legte ihm die Hand auf den Arm und suchte
in den ehrlichen , grauen Augen. „Ich bin nicht allein
gekommen, Lois,"

„Net ? — Ham S ' den Herrn Bruder dabei ?"
„Nein, Lois — eine Dame.

"
„A so !" lachte Hornester verständnisvoll . „Warum

auch net ? Is ja Ihr Haus . Hat keiner was zu sagn,
wen S ' Ihnen da mitnehmen. Aber die derfriert ja,
wenn s

' so lang in der Kältn sitzn bleiben mutz. I schür
den Ofen in der Bauernstubn an . Glei is warm . Den
Wagen lassen S ' nur stehen, Herr Kunstmann . Den schaff
i schon cina." Damit lief .er ins Haus voran , deren Tür
er weit offen ließ.

Daß es soviel Taktgefühl unter so einfachen Menschen
gibt ! wunderte sich Wolfgang Kunstmann , zum Wagen
zurückkchrend . Er öffnete den Schlag und nickte Maria
zu : „Komm ! Der Verwalter ist ganz allein . Wir müssen
klug sein . Er hält dich für meine Geliebte. Der läßt
sich den Kopf abfchneiden , ehe er dich verrät ."

Ihre eben noch blaffen Wangen zeigten ein brennen¬
des Rot . „Ich mache dir soviel Scherereien."

„Es ist ja gar nicht der Rede wert , Maria ! Komm
jetzt ! Wir müssen uns beide erwärmen . Ich muß auch
bald wieder zurück nach München. Hylmar kommt
abends nach Haus . — Hast du alles ?" wandte er sich noch
einmal in den Wagen. „Die Koffer kann der Lois holen
— nur deine Tasche, Maria ."

Arm in Arm ging er mit ihr den verschneiten Weü
nach dem Hause .

Lois kam mit einem Schwnng kleingespaltenen Holzes
die Kellertreppe herauf und ließ seine Last vor Ueber¬
raschung beinahe-»«? den Boden fallen. — So etwas ! —
Das hätte der Steffen auch nicht gedacht, als er ihr da¬
mals auf der Straße den kaputten Wagen zusammen¬
flickte . Trotz dem Schleier und dem hochgestülpten
Mantelkragen hatte er Maria Terry sofort wieder¬
erkannt . Da hatte der Peter damals doch so unrecht nicht
gehabt: Trau den Weibern nicht, Steffen !

Na, wenn auch ! Ihn ging's nichts an ! Aber traurig
war 's . Freilich, der Herr Kunstmann hatte patzig vnu
Geld , und der Steffen war ein armer Teufel . Kein
Wunder , daß er da ms Hintertreffen geraten war.

„Dürfen wir inzwischen in Ihre Stube kommen ?
fragte Wolfgang, dem Marias Zusammenschstuern
ängstigte.
, ^Fortsetzung folgt-L
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Mge, Ber steingewordene ' Ausdruck deutscher Hast «nd deut¬
scher Größe in einem neuen Deutschen Reich !
f Indem ich Ihnen , Herr Oberbürgermeister , für diesen Empfang
Hanke und Sie bitte , diesen Geist der Bevölkerung der ganzen
Stadt zu übermitteln , grüße ich das Nürnberg der Reichspartei -
tztage wieder mit unserem alten Ruf :
" , Nürnberg Sieg -Heil !"

Die Teilnehmer stimmen in das Sieg -Heil auf Nürnberg ein
„ nd singen die Lieder der Nation . Langsam durchschreitet dann
der Führer unter schmetternden Fansarenllcingen die Reihen
seiner Getreuen , bis ihn die Wogen des Jubels , der Verehrung
und der Liebe in den Straßen der überglücklichen Stadt wieder
musnehmen.

Me Nerchskleinodlen nach Uürirberg
gebracht

Nürnberg, s . Sept . Der Parteitag Großdeutschlands hat für
die Geschichte der Stadt Nürnberg ein Ereignis von höchster
symbolischer Bedeutung gebracht : Nach Ejiihriger Abwesenheit
sind die Reichskleinodien des Heiligen Römische» Reiches deut¬
scher Ration wieder in die Stadt zuriickgekehrt, die jahrhunderte¬
lang ihre treue Hüterin und Wahrerin gewesen ist und es »ach
kaiserlichem Privileg für ewige Zeiten sein sollte . Die Festes¬
freude und Jubel darüber erfüllt die alte Reichsstadt, deren
ruhmreiche großdeutsche Tradition im Reiche Adolf Hitlers durch
die Bestimmung zur Stadt der Reichsparteitage eine so strah¬
lende Wiedergeburt erfahren hat .

Diese Festesfreude ist wohl vergleichbar mit jener , die an dem
denkwürdigen 22. März des Jahres 1421 die Mauern der Stadt
erfüllte , an dem in den Morgenstunden der Rat , die Geistlich¬
keit und die ganze Bürgerschaft in feierlichem Zug die Klein¬
odien des Reiches einholten, diese Sinnbilder der Macht und
des Glauzes des ersten Deutschen Reiches . König Sigismund
hatte sie , dem Wunsch der Kurfürsten nachgebend, in Ofen dem
Abgesandten des Nürnberger Rates übergeben , die mit aÜer
Umsicht und Heimlichkeit den kostbaren Schatz nach Nürnberg
brachten. Er erfüllte damit das Versprechen Karl IV ., seines
Vaters, die Reichsinsignien für ewige Zeiten der Stadt Nürn¬
berg in Verwahrung zu geben . Dieses Privileg , durch das die
Stadt eine so große Auszeichnung vor allen anderen Städten
erfuhr und damit gewissermaßen zur Residenzstadt des Reiches
wurde, erhielt durch Sigismund und die späteren Kaiser noch
mehrfache Bestätigung , so daß der Rat der Reichsstadt dieses
Vorrecht mit Erfolg gegen alle Anfechtungen behaupten konnte.
Nach langen Irrfahrten — und damit verbundenen Verände¬
rungen — hatten die Symbole der Kaisermacht zum ersten
Male eine bleibende Stätte gefunden , fast bis zu dem Zeitpunkt
als das Erste Reich zerfiel . Untergebracht wurden sie in der
Heiliggeistkirche, und zwar die Insignien in der „Heil -
tumskammer"

, die Heiligtümer in der „Heiltumstruhe ",
die im Chor der Kirche hing . 17mal zog eine Abordnung des
Senats mit den Kleinodien zur Kaiserkrönung nach Aachen,
Rom, Frankfurt-Main , Regensburg und Augsburg, das letzte
Mal im Jahre 1784 zur Krönung Franz Joseph II. nach Frank¬
furt. Goethe, der als ISjiihriger Liese Feierlichkeit miterlebte,
hat sie uns anschaulich geschildert .

Gemäß den Bestimmungen des Privilegs wurden die Heilig¬
tümer in Nürnberg alljährlich einmal vor dem Schopperschen
Haus auf ' dem Marktplatz jdem heutigen Adolf -Hitler -Platz )
dem Volke, das zu diesem besonderen Ereignis in Scharen nach
Nürnberg zog, gezeigt. Hundert Jahre wurde dieser Brauch ge¬
übt, das letzte Mal 1523 . Dann wurde infolge der Reforma¬
tion, die mit dem katholischen Ritus verbunden gewesene Heil -
tumsweisung eingestellt . Von da an wurden die Kleinodien
vom Altar der Heiliggeistkirchs oder in der Sakristei zur Schau
gestellt .

Das Jahr 1796 brachte für Nürnberg den schmerzlichen Ver¬
lust des solange gehüteten Gutes . Als die Scharen des franzö¬
sischen Generals Jourdan sich der Stadt näherten , beschloß der
Rat , die Reichskleinodien vor ihnen in Sicherheit zu bringen .
Wie recht er daran tat , zeigte die Enttäuschung Jourdans als
er nach seinem Eintreffen in Nürnberg den Schatz , den er im Na¬
men der französischen Republik beschlagnahmen wollte , nicht
mehr vorfand . In aller Heimlichkeit hatte ihn Oberst von Hal¬
ler in Kisten verpackt, verdeckt auf einem Wagen aus der Stadt
gebracht und dem kaiserlichen Gesandten in Regensburg , Frei¬
herrn von Hügel , übergeben , der sie zunächst im dortigen Reichs¬
archiv verwahrte und dann auf Umwegen nach Wien brachte.
Bor den Franzosen hatte der Rat die Kleinodien wohl gerettet ,
dafür aber an Wien verloren ; denn alle diplomatischen Schritte
die er unternahm , um die Kleinodien entsprechend der klaren
Zusage des Freiherrn von Hügel wieder zurückzuerhalten, blie¬
ben ohne Erfolg . Als am 6 . August 1806 Franz II . die Kaiser¬
krone niederlegte und damit das Heilige Römische Reich deut¬
scher Nation zu bestehen aufgehört hatte , versuchte der Rat
nochmals , die nun eigentlich herrenlosen Insignien zurückzube¬
kommen, da er sich aufgrund der Privilegien und der Traditio »
als der rechtmäßige Verwahrer betrachtete . Das entsprechende
Schreiben blieb jedoch von Wien aus ohne Antwort . Ein spä -
ker vom Germanischen Nationalmuseum unternommener - Ver¬
such, den Kaiseronrat zu erhalten , führte ebenfalls zu keinem
Ergebnis . Man hatte die Reichskleinodien der Schatzkammer
ber Wiener Hofburg einverleibt , wo sie sich noch bis vor kurzem
befanden.

„So gingen die Heiligtümer des Alten Reiches ", schreibt ein
Historiker , „der einstigen treuen Hüterin dauernd verloren . Ob

einer näheren oder ferneren Zukunft gelingen wird , diese
ehrwürdigen Symbole dem Deutschen Reich wiederzugcwinnen ,
wer weiß es ? . . .

" Dieser lang gehegte Wunsch ist heute Er¬
füllung geworden durch die Tat des Führers. Ein altes Un¬
echt ist damit wieder gut gemacht, und Nürnberg wird sich des
Vorzuges würdig erweisen , wieder , wie dereinst , für ewige
Zeiten die Wahrerin der Symbole des Ersten Reiches zu sein ,
swch dem as heute als Stadt der Reichsparteitckge wieder im
Mittelpunkt des Geschehens der Nation steht.

Die Anmarschbeweguns der NS-F»rm»tionen beginnt.
Nürnberg , 5 . Sept . Nach dem Eintreffen der Dorkomman -

kws waren bis zum 4 . September um 6 Uhr schon 113 Sonder -
iugr mit insgesamt fast 77 000 Teilnehmern auf den Nllrnber -
^ r Bahnhöfen eingelaufen . Am 5 . September erhöhte sich die
Zahl um weitere 64 Sonderzüge mit etwa 48 000 Teilirehmern ,w

^
daß die Gesamtzahl bis jetzt 177 Sonderzüge mit rund 125 000

Barteitagsteilnehmern beträgt . Der normale Zugverkehr brachte
Außerdem bis zum 5 . September früh insgesamt 138 V00 Per -
aneri . Einschließlich der notwendigen Leerfahrten und Lok-
lahrten ab Beginn der Anmarschbewegung sind bis jetzt 392
Me mit rund 263 000 Fahrgästen gefahren würden . Betriebs -
Zungen sind nirgends aufgetrteen . Gestern traft » bereits .
Mich geschmückt, die ersten Züge aus der deutschen Ostmark

! Die Steigerung des Zugverkehrs dauert an . Im Laufe
l Montag und auch morgen noch treffen die Sondetzüge der
tUitischen Leiter , der Ausländsdeutschen , der Werkscharen, der
^"bF .-Eäste und auch schon die ersten SA -Formationen ein, "
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Lsftsperre über Nürnberg Mb Umgebung
während des Reichsparteitages

Nürnberg 3 . Sept . Anläßlich des Reichsparteitages 1938 ist
durch Polizeiverordnung des Lustamtes Nürnberg der Luft¬
raum über dem Stadtgebiet und der Umgebung von Nürnberg
innerhalb der Linie Petznig—Lauterhofen - Neumark—Frey¬
stadt—Pleinfeld —Günzenhausen—BZicklesgreuth —Unternbibert —
Neustadt—Arsch—Höchstadt —Forchheim — Pottenstein — Pegnitz
vom 4 . September 8 Uhr bis einschließlich 13. September 20 .89
Uhr für alle Lustfahrtzeuge gesperrt. Zuwiderhandlungen .sind
strafbar . Für Regierungsflugzeuge und sür den Fluglinienver¬
kehr gilt Sonderregelung .

Das Luftsperrgebiet wird durch Flugzeuge luftpolizcilich über¬
wacht . Unberechtigt einsliegende Flugzeuge werden durch rote
Signalschiiste von den Ueberwachungsflugzeugen aus zur Lan -
düng ausgefordert . Sie haben sodann sofort auf dem Verkehrs¬
flughafen Nürnberg zu landen ; hierzu hat sich das zur Landung
aufgeforderte Flugzeug neben das Ueberwachungsslugzeug zu
setzen und diesem in der gewiesenen Richtung zu folgen. Wird
die Landungsaufforderung nicht, befolgt, so wird von der Waffe
Gebrauch gemacht.

-Außerdem wird das Gebiet durch Flakartillerie geschützt, Flug¬
zeuge. dir in das Gebiet widerrechtlich einsliegen, werden durch
Flakschüsse gewarnt und haben dann abzudrehen und das Sperr¬
gebiet zu verlassen.
Der Auftakt des Reichsparteitages — Empfang der in - und

ausländischen Presse durch Dr. Dietrich
Nürnberg . 5. Sept . Mit dem traditionellen Empfang der in-

UNd ausländischen Presse im Kulturveremshaus durch den
Reichspressechef Dr . Dietrich nahm auch der Reichsparteitag 1938
seinen festlichen Auftakt . Die gesamte rn Nürnberg vertretene
Presse war der Einladung des Reichspressechefs gefolgt, der den
Vertretern so vieler Länder und Völker den Willkommensgruß
des Führers und der Partei überbrachte. Die ungeheuer starke
Beteiligung der Presse, die die aller vorangegangenen Partei¬
tage bei weitem übertrisst war ein sichtbarer, Ausdruck dafür ,
wie von Jahr zu Jahr stärker die weltgeschichtliche und politische
Bedeutung der Reichsparteitage , dieser Tage der inneren Samm¬
lung und Ausrichtung des ganzen deutsche» Volkes, auch von
der übritzen Welt erkannt wird . Neben dey Pressevertretern
waren zahlreiche bekannte Persönlichkeiten des politischen und
kulturellen Lebens erschienen , hohe Vertreter der Partei und
des Staates , unter ihnen zahlreich« Gauleiter . Der große Saal
des Kultucvereinshauses bot dem Empfang einen würdigen
Nahmen .

Mit ' gespannter Aufmerksamkeit folgten die vielen hundert
Pressevertreter den Ausführungen Dr . Dietrichs, der in tresfen-
den und geistvollen Formulierungen eines der schwietigsten
Probleme der Staatsführung , die Frage der Pcrsönlichkeits-
auslcse , behandelte und namentlich den ausländischen Gästen
Geda .' kengünge des nationalsozialistischen Staatsaufbaues . näher -
drachte, die ihnen das Verständnis des gewaltigen Nürnberger
Geschehens erleichtern werden . Mit langanhaltendeiii Beifall
dankten die Pressevertreter aller Herren Länder Dr . Dietrich
sür seine tiefschürfenden und den Kern des von ihm erörterten
Problems ' klar hcrausaröeitenden Ausführungen .

Lebhaftes Presse-Echo der Srutlgarler Goebbek-Rtde
London, 5. Sept . lieber die Schlußansprache Reichsmiirister

Dr . Goebbels ' auf der Stuttgarter Reichstagung der Ausländs¬
deutschen berichtet die gesamte Londoner Montagmorgen -Presse.
Die Blätter unterstreichen dabei besonders die Stellen der Rede,
in dMÄ» del- Ministre - flch L«v>di «,ili » rse-s-s -e d*«,Mu « la »i -
d e s wandte . „Times " und „Daily Telegraph " heben die War¬
nung an die Feinde Deutschlands hervor und zitiere» ebenso
wie „News Chronicle " in der Ueberschrist die Stelle aus der
Rede , bei der Dr . Goebbels sagt, daß die Männer , die das heu¬
tige nationalsozialistische Deutschland regieren , nicht die Schwäch¬
linge seieu , die ehedem das kaiserliche oder das marxistische
Deutschland regiert haben . Auch die Versicherung des Ministers ,
Laß die Ausländsdeutschen heute ein durch eigene Tatkraft ge¬
wachsenes machtvolles Reich hinter sich wüßten , wirb von den
Blattern nicht übergangen .

Paris , 3 . Sept . Die Pariser Morgenzeitunqen veröffentlichen
am Montag gleichfalls Auszüge aus der Rede, die Reichs-
Minister Dr . Goebbels am Sonntag in Stuttgart hislr . In den
Ileberschnsten und durch Fettdruck im Text unterstreichen sie
v . ,a . den Hinweis des Ministers , daß Deutschland leine Geg¬
ner kepNe. . '

77V Still Schwarzhemden in der Faschistischen Miliz . Die
Zahl dr.r in derOaschistischen Miliz eingegliederten Schivarz-
hemden belief sich am 31 . August nach einer amtlichen Mit¬
teilung auf insgesamt 763 904 Mann . Zahlenmäßig am
stärksten vertreten sind unter den Spezialavteilunäen dis
Miliz für Luft - und Küstenschutz (88 6131 und die Bahn¬
miliz mit 29 529 Mann .

Deutschland ehrt d !e Tatea des Idmal MOnger"
rcauerfeier für Sie vesahung des verschollenen Segelfchulschlffes

Hamburg , 5 . Sept . An Türmen , öffentlichen und privaten
Gebäuden und aus den Schiffen der Kriegs - und der Handels¬
marine wehten die Flaggen auf Halbmast , als am Montag die
Hamburg -Amerika -Linie den aus Sec gebliebenen KV Kamera¬
den des Segelschulschiffcs „Admiral Karpsanger « eine würdige
Totenfeier hielt .

Vor der Hauptkirche von Et . Michaelis bildeten Marine -HI .
und Schüler der Seefahrtsschule Altona Spalier , im Hauptetn -
gang standen Werkscharen und ebenfalls Marine -HI . Im mit
Blumen und Lichtern geschmückten Altarraum hielten die Fah¬
nen der einzelnen Hapag -Abteilungen , getragen von Politischen
Leitern und Männern der Werkschar und der Marine -SA ., die
Ehrenwacht . Mit den Angehörigen und Gefolgschaft- Mitglie¬
dern der Hapag waren viele gekommen, um den fern von der
Heimat Gebliebenen die letzte Ehre zu erweisen . Unter den
Trauergästen befanden sich Reichsverkehrsminister Dr . Dorv-
müller , Senator von Allwoerden als Vertreter des Reichsstatt¬
halters Kaufmann , der Kommandierende General des X. Armee¬
korps, General von Knochenhauer , der Kommandant von Ham¬
burg , Generalleutnant von Heineccius , der Admiral der Kriegs¬
marinedienststelle Konteradmiral Wolf , zugleich im Austrage
des Oberkommandierenden der Kriegsmarine , Generaladmiral
Dr . h . c . Raeder . weiter führende Männer der SA und der
Leiter der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt , Staatsrat Eß-
berger , die leitenden Männer der Seeberufsgenossenschaft, zahl¬
reiche Vertreter der Wirtschaftsorganisationen .

Feierliches Glockengeläute und Orgclklänge von Friedrich
Brinkmann leiteten die ergreifende Feier ein , an deren feier¬

lich-ernsten Ausgestaltung der Knabenchor von ganz Michaelis
beteiligt war .

Oberkirchenrat Drechsler sprach dann von dem tiefen Leid
das mit dem Tod der 60 Seeleute nicht nur die Angehörigen

'
die deutsche Seefahrt und die Hansestadt Hamburg , sondern Las
game deutsche Volk getroffen hat . Mit Sorgfalt und Liebe
sei das deutsche Schiff hergestellt gewesen, mit allen Errungen¬
schaften der Technik und allen Mitteln der Sicherheit ausge¬
rüstet und bemannt mit bewährten , tüchtigen und zuverlässigen
Männern : — und dennoch bätten 60 brave , treue/deutsche Män¬
ner ihr Leben hingeben müssen , aber auch dieser Tod sei zutiefst
ein Opfer für die Gemeinschaft gewesen.

Dann senkten sich die Fahnen und die Orgel spielte die Weise
vom guten Kameraden . Für die Hamburg -Amerika -Linie und
zugleich im Austrage des Reichsstatthalters übermittelte der
Betriebsführer Dr . Hoffmann den Angehörigen die Gefühle
inniger Anteilnähme und gelobte für die Gefolgschaft, : m Geiste
der Toten zu arbeiten .

Während dann die gewaltigen Klänge eines Bachschen Post-
ludiums das Gotteshaus durchbrausten , legten in der Chren-
halle Reichsminister Dr . Dorpmüllsr , Abschnittsleiter Homberg
im Aufträge des Stellvertreters des Führers Reichsminister
Rudolf Heß , des Staatssekretärs Gauleiter Bohle und der Aus¬
landsorganisation , Abschnitt Elbe , Senator von Allwörden im
Aufträge des Reichsstatthalters und Gauleiters , General der
Kavallerie Knochenhauer , Konteradmiral Wolf , im Aufträge
des Generaladmirals Dr . h . c . Raeder , der Aussichtsratsvor¬
sitzende Staatsrat Helfferich und der Betriebsführer Dr . Hoff¬
mann Kränze nieder . Damit war die würdige Feier zum Ge- ,
dächtnis der „Admiral Karpfanger " - Besatzung beendet.

König Peter vo « Jugoslawien 15 Jahre alt .
Am 6 . September wird in ganz Jugoslawien der 15. Geburtstag

König Petexs ll . gefeiert . (Scherl Bilderdienst — M )

Deutsche Flieger begeistern Amerika
Cleveland (Ohio) . 1i . Sept . Am Samstag wurden auf dein

Flugfeld von Cleveland di ? National Airc Races , die große
amerikanllchs Fluav -. ranstaltuna . die am Montag ihren Abschluß
fand , in Anwesenheit von 33 000 Zuschauern eröffnet . Kapitän
Engel , der sich mit dem Lufthansa - Flugzeug „Nordmccr" in
Amerikg aushält , führte die deutsche Ozeanmaschine mit großer
Biavour von Die .Flugeigexischast des „Fieseler Storch '

, der
durch den deutschen Piloten Kropf aus Hamburg vorgeflogen
wurde^ sand allgemeine Bewunderung und Anerkennung . Großen
Eindruck hinterlicßen die Segelflngvorführungen von Hanna
Reitsch mit dem , Habicht" Einen geradezu beispiellosen Eriolg
aber erzielte der deut ' chc Kunstflieger Graf Hagcnburg mit sei¬
nem Bücker „Jungmeister ", Besonders di ? Rückenflüge, bei denen
er im vorigen Jahr verunglückte, lösten ungeheuren Beifall aus .

Neue Wege der ungarischen Politik
eine Nede des MinifterprSsidenten

Budapest, 3. ipepr. Ministerpräsident Jmredy yie.il in ! ia -
s-.osvar vor 40 000 Zuhörern »m Beisein mehrerer Mitglieder
der Negierung und etwa 100 Neichstagpabgeoxdiiete» seine große
angekündigte Rede, in der er sich mit Fragen der Außen - und
Innenpolitik befaßte.

Ungarns Außenpoli ti k. so sagte Jinredy u . a . sei ge¬
leitet von dem Gedanken der Gerechtigkeit und des Friedens .
Der soeben beendete Besuch des Neichsverwcsers in
Deutschland sei von derartiger politischer Bedeutung , daß
man dies nicht genug betonen könne . . Die Besprechungen, die
in Deutschland zwischen den beiden Staatsoberhäupter » lind den
führenden Staatsmännern im Geiste des Vertrauens , der Freund¬
schaft und der Herzlichkeit geführt Warden seien , seien ein neues
Unterpfand für die segensreiche Zufammenarücit zwischen Deutsch¬
land und Ungarn . . .
, Auf dieKonfere n z v an B l e d übergehend, sagte Jmredy ,
er betrachte als das wichtigste Ergebnis der'

Konferenz von
Bled ' die Anerkennung der militärischen Gleichberechtigung. Die
von Ungarn gefarderie ' Besserung der Lage der ungarischen
M i n d crheiten in den Nachfolgestaaten habe keine neue ver¬
tragsmäßige Regelung erfahren können . Daher, habe man >m
Bieder Communiqus lediglich zum Ausdruck gebracht, daß eine
Einigung übdr die (steiamtheit des Verhandlungsgegeiistaiide ;
einzig Und allein zustande lammen könnte, wenn vorerst rmischen
Ungarn und den Nachfolgestaaten im Danauraum au ? Grund
bindender Zusagen hinsichtlich der ungarischen Minderheiten eine
entsprechende Einigung erzielt werden würde.

Zur Innenpolitik übergehend , bemerkte Jmredy . der
wichtigste Programmpunkt des nach der Berliner Nelle erst ab¬
geschlossenen großen Ministerrates sei gewesen die Schaffung
eines neuin Landesverteidigungsgesetzes . in dem die all¬
gemeine Wehrpflicht verfügt , die Dienstzeit fest¬
gesetzt Und die bisher als den Zwecken der körperliche » Ertüchti¬
gung dienende proklamierte sogenannte Levente-Organisation
zu einer Organisation der v o r m i l i t ä r i > ch e n E r z i s ü u n a

umgebildct worden sei . Außerdtm regle', dieses Lcmdesvcrteidi-
gungsgesetz auch weitestgehend die kricgsdicnstlichc Verpflichtung
der Zivilbevölkerung , ferner . gebe cs alle .jene .Ermächtigungen
der Regierung, , die notwendig seien , im Interesse der Landes¬
verteidigung alle Krastrcserven des Landes . entsprechend zu¬
sammenzufassen und cinziisctzen . Damit der soldatische Geist eine
entsprechende Pflege in Kreisen der Bevölkerung erhalte , würden
die Reservisten in sogenannten Schütz e n o r g cr n i s a ' t i o n e n
zusammengefaßt werden . Die Einrichtung des Arbeits¬
dienstes werde weiter ausgebaut werden . .

Auf das Gebiet der Vö l ks ge su i« d h e it übergehend kcnn-
zeichnete der Rcditer wichtige neue Maßnahmen , u . a: Einfüh¬
rung der obligatorischen ärztlich en ' Untersu chüng vor
der Eheschließung . Die Negierung werde dem Parlament
einen Gesetzentwurf einreichen, der die Gründung eines Fa¬
milie n s ch u tz i o n d s vorsieht, der notleidenden Kindern zu¬
gute kommen soll ;, er werde gebildet werden aus einer beson¬
deren Besteuerung der wohlhabenden kinderlosen bezw . kindcr-
armen Familien und' daneben : aus Mitteln einer zu erhöhenden
Erbschaftssteuer. Nach einer Ankündigung der Erhöhung auch
der Einkommensteuer und einer Revision - der Methoden der
Steuerveranlagung sagte Jmredy , Laß auch die Freizeit¬
organisation werter ausgebaut werden würde . Zur Voden-
fraae teilte Jmredy mit . daß es grundsätzlich geplant sei , durch
die Bodenreform ein Drittel der fidcikommissariscb gebun¬
denen Besitzungen, über 300 Joch, sowie ein Viertel der über
500 Joch großen freien Eurer iür Kleinpachtungcn heranzuziehen.
Die Verordnungen über die Errichtung von Presse- , Film - und
Thcaterkammern seien erfolgt im Rahmen einer Aktien , deren
Zweck es sei , den für das nationa ' s Leben schädlichen Einfluß
des Judentums zurückzud immen . D - e ungarische Negierung , so
erklärte der M '-niste -prästdent absch' ießend, welle ihr Rekorm-
programm evo ' utionör und nicht revolutionär lösen . Er hoffe ,
daß diese Warnung verstanden werde.

Begnadigung durch den Führer . Der Führer und Neichs-
lanzler hat die vom Schwurgericht in Stendal wegen Mor¬
des zum Tode verurteilten Eheleute Kuhle aus Osterbur^
l Altmark ) zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt , weil sie nicht
vorbestraft sind und die Tat nicht aus verbrecherischer Nei¬
gung verübt haben .

*
r
Vormarsch an der Ebro-Front

Bilbao , 5 . Sept . Die nationalen Truppen haben im Laufe des
Sonntag ihren Vormarsch an der Ebro - Fron r fortgesetzt
und wichtige Stellungen erobert . Die Bolschewisten erlitten hohe
Verluste . Es wurden 588 Gesängen ? gemacht und eine große
Menge Massen und Munition erbeutet , darunter auch mehrere
Geschüye .

Die Ofsensive der Nationalen begann in den ersten Morgen¬
stunden und wurde durch den Einsatz aller Waffen sowie der
Luftwaffe unterstützt Flugzeuge bestrichen die feindlichen Grä¬
ben mit ihren Maschinengewehren , sodaß der Infanterie trog
heftigen Widerstandes des Gegners der Durchbruch gelang . Die
nationalen Truppen besetzten die Höhen rings um den Ort
Lorbera , drei Kilometer nördlich von Eandesa , und dran¬
gen dann in den Ort selbst ein . wo sie nach kurzem Kampf eine
große Zahl von Gefangenen und reiche Beute machten. Dann
fetzte die nationale Infanterie ihren Vormarsch längs des Ca -

, ballos -Gebirges fort und. erreichte stellenweise,sogar die zweite
Verteidigungslinie der Roien . Am Samstag und Sonntag sind
die Nationalen in dem stark verteidigten Gebiet der Ebro -Front ,
wo der Feind seine gesamte Widerstandskraft zusammcnballt ,
sechs Kilometer tief vorgedrungen .

' - ' - N P .
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Ivjähriges Regierungsjubiläum .
Königin Wilhelmina der Niederlande begeht am 6. September
ihr 40jähriges Regierungsjubiläum . In ganz Holland finden

in diesen Tagen große festliche Veranstaltungen statt .
(Associated-Preß -M)

HMand ?MrL
Höhepunkt der Feiern des 4üjährigen Nrgierungsjubiliiums

Amsterdam, 5 . Sept . Die Feierlichkeiten anläßlich des 40jäh-
rigen Regierungsjubiläums der Königin der Niederlande er¬
reichten mit dem festlichen Einzug der Königin in der Landes¬
hauptstadt Amsterdam ihren Höhepunkt. In den Mittagsstunden
lies der königliche Sonderzug auf einer der Nebenstationen
Amsterdams ein . In prächtigem Ealawagen begann darauf der
Einzug in die reich geschmückte Stadt . Auf dem Dam , dem große "
Schloßplatz, hatten sich Tausende von Sängern versammelt, die
die Königin mit Massenchören feierten . Immer wieder
mußte sich die Königin den jubelnden Volksmassen zeigen. Nach
einer althergebrachten Tradition finden ab Montag an den
Abenden der nächsten Tage Volksfeste statt . Die historische"
Grachten sind festlich geschmückt und erstrahlen in de» Abend '
slmlden in feenhafter Beleuchtung.



flöerkl Intereffontes ms baden
xit ersten badischen Politischen Leiter in Nürnberg eingetroffen

Der Gauleiter besichtigt das Lager Moorenbrunn .

Zeltlager Moorenbrunn , 5 . Cent . Am Montag fuhr der erste
Teil der Politischen Leiter des Gaues Baden zum diesjährigen
Aeichsparteitag . Es waren 800 Politische Leiter des Kreises

Mannheim . 80 Anaehöriqe des Gaustabes und sämtliche Kreis¬
leiter sowie eine Anzahl von Zivilparteigenossen , insgesamt
etwa 1000 Mann . Sie trafen etwa Um 16 Uhr auf dem Bahn¬

steig ^ Mbach ein . Unter klingendem Spiel marschierten sie in
Zeltlager Moorenbrunn . Die ganze Umgebung Nürnbergs

ist weithin von dem bunten Leben und Treiben der Reichspar -

jcitage beherrscht. Im Zeltlager hat das Vorkommando unter

-er Leitung von Gauausbilder Peter eine riesige Vorarbeit

gleistet . Im Lager angekommen , empfing Gauorganisations -
leiter Pg . Kramer die Pol . Leiter mit einer kurzen An¬

sprache. Dann bezogen die Nürnbergfahrer ihre Zelte , die

ihnen für die Tage des Reichsparteitages Aufenthalt bieten .
Sie waren gerade dabei , sich einzurichten , als Gauleiter Ro¬

bert Wagner sofort nach seinem Eintreffen in Nürnberg die
badischen Parteigenossen in Begleitung des stelloertr . Gaulei¬
ters Röhn aufsuchte . Unterwegs war sein Kraftwagen wie¬
derholt dem Sonderzug begegnet und durch freudige Zurufe be¬
glicht worden . Der Gauleiter besichtigte die Zelte bis ins Ein¬
zelne und überzeugte sich, dag alles Erdenkliche geschehen ist. um
das Lager so wohnlich und bequem wie möglich auszugeftalten .

«-

Fansarenmustl von Erich Lauer am Reichsparteitag .
Die von Erich Lauer , dem jungen badischen Komponisten ,

geschaffene „Horst-Wessel -Fanfare "
, die am letzten Reichspartei¬

tag bei der Grundsteinlegung zum Deutschen Stadion das Kom¬
men und Gehen des Führers ankündigte , wird aus dem dies¬
jährigen Reichsparteitag beim Großen Appell der nationalso¬
zialistischen Verbände in der Luitpold - Arena erklingen . Ferner
wird eine neue Fanfaren - Musik, die für 1938 geschaffen wurde ,
beim Empfang des Führers im Nürnberger Rathaus eingesetzt .
Erich Lauer wird die Musik selbst leiten .

7Ü. Geburtstag von Studienrat Autenrieth .
Heidelberg , 6 . Sept . Der um die Musikerziehung unseres Vol¬

les verdiente Studienrat Otto Autenrieth feiert am heu¬
tigen Dienstag seinen 79 . Geburtstag . Ueber tausend badische
Lehrer und dreihundert Lehrerinnen verdanken ihm ihre musi¬
kalische Ausbildung . Auch sein Badisches Liederbuch , nach besten
Vorbild dann auch in andern deutschen Ländern Liederbücher ge^
schaffen wurden , gibt von seinem Schaffen Kunde . Seine im
Mai 1933 herausgegebene Denkschrift „Schulmusikpflegc im neuen
Deutschland" fand in allen deutschen Landen grasten Anklang .
Am 1 . Januar gliederte er die badischen Musikerzieher vollzählig
in den NS .-Lehrerbund ein . Nachdem ihn der Gauwalter des
NS .- Lehrerbundes , Ministerialrat Gärtner , zum Musikrefe¬
renten für den Gau Baden ernannt hatte , schuf er Liederblätter
für die badische Jugend (Singendes Volk ) . Als Musikresercnt .
arbeitete er auch Lehrplanentwürfe für die Musikunterrichte aller
Schulgattungen aus . Als er im Frühjahr 1937 auch dieses Amt
niederlegte , wurde ihm die besondere Anerkennung der Gauwal -

tung zuteil . Ein halbes Jahrhundert lang stand Autenrieth auch
als Gründer und Leiter von Kirchenchören und als Organist im
Dienste der evangelischen Landeskirche . Die Kirchenregierung er¬
nannte ihn daher im Jahr 1928 zum Kirchenmusikdirektor .
Schließlich sei in diesem , nur das Wesentliche hervorhebendeii
Lebensabriß noch erwähnt , dast Studienrat Autenrieth auch an
der Spitze des Badischen Musiklehrervereins stand - und in Hei¬
delberg eine Musikpädagogische Zentralstelle und eine Biblio¬
thek für alle Musikerzieher des Landes geschaffen hat .

»
Gute Leistungen der badischen Sportmädel in Bamberg .

Die Ausscheidungswettkämpfe in Bamberg im Führerinnen -

sllnfkampf haben für den badischen BDM . einen schönen Erfolg
gehabt. Ilse Walter vom llntergau Pforzheim (172) wurde
mit 3909, !) Punkten die Fünfte in der Altersstufe A ( 17—22 ) :
ihr wird das groste Glück zuteil , mit den anderen Siegerinnen
dem Führer vorgestellt zu werden .

Auch die Ergebniste im Reichssportwettkampf , bei dem die ba¬
dische Mannschaft mit 2386 Punkten an die 6 . Stelle kam , stell¬
ten die hervorragenden sportlichen Leistungen der badischen
Mädel unter Beweis .

Ueber iztzlü Besucher bei den Rrichssestspieleo .
Heidelberg , 6 . . Sept . Die Besucherzahl der Reichsfestspiele liegt

bei gleichbleibender Zahl der Aussührungstage in diesem Jahre
um einige Tausend höher als im Vorjahre , lieber 16 100 Spiel -

Dpfer - es Verkehrs
Schwerer Zusammenstoß .

Pforzheim , 5 . Sept . Montag morgen kurz nach 7 Uhr verun¬
glückte im Stadtreil Brötzingen ein Kraftradfahrer aus Ell¬
mendingen schwer. Als er einem Lastkraftwagen begegnete ,
wurde dieser gerade von einem Personenkraftwagen überholt und
bei dem folgenden Zusammenstoß , der Kraftradfahrer schwer ver¬
letzt . — Ein ihn auf dem Rücksitz begleitendes Mädchen erlitt
ebenfalls erhebliche Verletzungen .

Tödlicher Unfall .
Wertheim , 5 . Sept . Zwischen Dorfprozelten und Fechenbach

lösten sich während der Arbeit plötzlich größere Eesteinsmassen , die
einen Arbeiter aus Neubuch am Kops so schwer trafen , - atz er
einen Schädelbruch erlitt . Der Schwerverletzte wurde ins Wert¬
heimer Krankenhaus eingeliefert , wo der 18 Jahre alte Mann
bald verschied.

Schwerer Kraftwagen - Zusammenstoß .
Frriburg , 5 . Sept . Am Sonntag nachmittag prallten an de«

Straßenkreuzung Adolf Hitlerstratze , Dreisam - und Schweiher -
stratze zwei Personenkraftwagen mit voller Wucht zusammen , so
daß beide Wagen umfielen . Ein Kind wurde herausgeschleudert
und mit erheblichen Verletzungen nach der Klinik gebracht. Durch
den Zusammenstoß war der Straßenbahnverkehr eine Zeitlang
gestört .

Folgenschweres Berkehrsnngliick .
Steinach (Lei Wolfach ) , 5 . Sept . Ein folgenschweres Vcr -

kehreunglück ereignete sich gestern Sonntag nachmittag . Der
hiesige Vikar Viktor Hauck war mit seinem Kraftrad , auf dem

der 18jährige Alfred Benz als Soziusfahrer faß, auf der
Fahrt nach Wolfach . Bei der Kurve stieß er mit einem aus
Richtung Haslach kommenden . Kraftwagen zusammen . Vikar
Hauck und '

sein Begleiter wurden vom Rad geschleudert
' und

schwer verletzt . Der Vikar befindet sich in Lebensgefahr .

Sechs Verletzte bei einem Berkehrsuasall .
Konstanz , 5 Sept . Am Sonntag nachmittag kam es beim Tan¬

nenhof zu einem schweren Verkehrsunsäll . Ein Personenkraft¬
wagen fuhr durch die Mainau -Straße , als dieser beim Tannen¬
hof vorbeifuhr , kam in diesem Augenblick ein Kraftradfahrer aus
der Hofeinfahrt und wurde von dem vorbeifahrenden Kraft¬
wagen gestreift . Der Fahrer des Kraftrads und sein Begleiter
wurdest auf den Gehweg geschleudert, der Kraftwagen , durch die
nasse Straße ins Schleudern geratend stellte sich quer über die
Fahrbahn und stieß mit einem weiteren Kraftwagen zusammen .
Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt. Insgesamt erlitten
sechs Personen Verletzungen : Gehirnerschütterungen , Schnittwun¬
den und Prellungen , in einem Fall wurde ein Oberschenkelbruch
scstgeftellt .

'

Dachstuhlbrand .
Pforzheim , 5. Sept .

°Am Samstag nachmittag brach bei einem
Eattlermeister in der Unteren Jspringerstraße ein Dachstuhlbrand
aus . In «Mein Lagerraum trugen , die dort aufgespeicherten
Werkstoffe Feuer , das aber glücklicherweise rasch gelöscht werden
konnte . Ursache : Unvorsichtigkeit eines Lehrlings , der vermut¬
lich auf dem Speicher Zigaretten geraucht hat .

freunde wurden in diesem Sommer gezählt gegenüber 13 OOO im
Sommer 1937 . An fünf Abenden mutzte diesmal wegen Regens
im Königssaal gespielt werden , wo „Der Widerspenstigen Zäh¬
mung " gegeben wurde . . Spielplanmäßig waren bekanntlich Auf¬
führungen im Saal diesmal nur für den Notfall vorgesehen .

»

Rebumftelluilg .
Odenheim (Amt Bruchsal ) ,, 5 , Sept . Das Rebgelände im

„Koschelter " soll nach der Feldbereinigung auf Edelreben umge¬
stellt werden und die ' nun zu gründende Winzergenossenschaft
( bisher 45 Unterschriften ) verteilt dann ' 1910 die einzelnen Reb -
grundstücke an die Pflanzer . Für das Aushauen der Hydriden
wird pro Ar 15 RM . vergütet und bei Erdbeerneuanlage 35
RM . Staatszuschuß pro Ar .
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Modernes Freibad .
Schwetzingen , 5. Sept . Auf dem Gelände der früheren Kunst -

seidenfadrik plant die Stadl Schwetzingen ein neues modernes
Freibad . Die Vorarbeiten sind soweit gediehen , daß in Bälde
mit den Arbeiten begonnen werden kann. Es ist wahrcheinlich ,
daß bis zur nächstjährigen Badesaison das Bauvorhaben fertig -
gestellt sein wird . Das Schwimmbecken wird 1Y0 :24 Meter groß
werden und für Schwimmer und Nichtschwimmer eingeteilt
werden .

Mannheim , 5 . Sept . ( Unwetter .) Ein Sturzregen ,
wie wir in diesem Sommer ihn noch nicht erlebten , ging
am Sonntag nachmittgg unter Blitz und Donner über
Mannheim nieder . Die Abzugskanäle vermochten die Un¬
mengen Wasser kaum zu schlucken. Die Straßen waren ver¬
kehrsstill . Schlimm wurde es aber erst , als ein starker
Hagelschlag einfetzte . der riesige Mengen bis zu Haselnuß¬
größe zeigende Schloßen herunterführte . Diese haben nicht
nur all das welke Laub von den Bäumen heruntergeschla¬
gen . sondern auch die zahlreichen vot : Fenstern il » d auf
Ballonen stehenden Blumenstöcke und

'Gärtenblumen ver¬
nichtet . - . , , , , .. . .. . . ^

'

Krpnan b . Bruchsal , 5 . Sept . ( N e u e,Wo hüIInge nZ
Im Laufe des Jahres sinh hier im Siedlungsgebiet 13 Woh -
nnngsneubauten erstellt worden . Damit ist der dringendste
Wohnüngsdedars behoben . - . . -.

tz-roaach 5, Sept (Mo 1 o rr ad uli fa ll . ) Auf der
Straße nach Nenzrnqen ereignete sich ein schweres Molor -
radungluck mit todklwem Ausgang . Der 43jährige ledige
Georg Nagel , m Zizenhaussn wohnhaft , befand sich mit
seinem Motorrad von Nennngen auf der Heimfahrt - und
hatte zwei Kameraden mit sich aufs Rad genommen . Na¬
gel batte eine sehr Lobe Geschwindigkeit und verlor durch
di ? starke Belastung der drei Personen die Gewalt übet
sein Fahrzeug . Der Fahrer streifte zwei Bäume und
wurde dann acht Meter weit auf die Straße geschleudert ,
wo er mit einem schweren Schädekbruch , ohne das Bewußt¬
sein wieder erlangt zu haben , erlag . Die beiden mitfahren »
den Kameraden kamen mit leichteren Schürfungen davon .

Konstanz , I . Sept . HG u t e s F i s ch e r e i - E r g e b n i s .)
Nach Feststellung des . Statistischen Reichsümtes sind im
Bodensee - und Rheingebiet im Juli von deutschen Fischern

: rnsgeiäryt yk) 500 Kilogramm Fische im Werte von 81000
RM . an Land gebracht worden . Im Vergleich mit den Juli -
Ergebnissen der Vorjahre muß die heurige Ausbeute sowohl

> der Menge nach als noch viel mehr dem Wert nach als
sehr zufriedenstellend bezeichnet werden . Im einzelnen sind
im Juli gefangen worden : 36100 Kilogramm Blauselchen .
0500 Kilogramm Gättgfische, '2800 Kilogramm Hechte , 1100
Kilogramm Forellen , 1700 Kilogramm Sandfelchen , 2900
Kilogramm Barsche , 2690 Kilogramm Brachsen , 800 Kilo¬
gramm Weißfische , 200 Kilogramm Traschen sowie 1800
Kilogramm sonstige Fische .

vor ven Schranken des Vrrlchts
Betrüger meldet seinen eigenen Tod

Pforzheim , 5 . Sept . Wegen Betrügereien am laufenden Band
verurteilte das Schöffengericht den erst 23 Jahre alten , vielfach
vorbestraften Karl Esche -ans Birkenfeld zu einer Gefängnisstrafe
von drei Jahren . Eiche- hat in 13 Fällen Geschäftsleute durch
geschickte "Täuschungsmanöver um höhere Beträge geschädigt, in¬
dem er von ihnen Waren entnahm oder die Zeche schuldig blieb .
In drei Fällen entwendete er größere - Geldbeträge , raubte
Draßenbguarbciter » die Rzrckfäcke aus und verluderte das Die¬
besgut . Einen Radioapparat im Werte von 60 RM . verpfän¬
dete er für ein Darlehen von 3 .50 RM . Weil ihm die Polizei
auf der Spur war , sagte er sich durch ein Telephongespräch an
das Bürgermeisteramt in Virkenfew selber tot , indem er sich als
Gendarmeriebcamter ausgab und einen tödlichen Kraftradunjall
vortäufchte . - : . . .

Le« Äluee
»Onvlaibev Sole*

Wasbietet Nürnberg de» GWe» ?
Kleiner Stadtführer für Nrichsparteitag -Neulinge

Von unserem nach Nürnberg entsandten N . H .-Sonder -

berichterstatter -

Wir wollen uns nicht mit langen kulturhistorischen Be¬

trachtungen aufhalten , sondern nur das aufzahlen , was uns

heutige Menschen in den Freistunden des Reichsparteitages
am meisten interessier !. Hauptanziehungspunkt neben den

Parteitagbauten ist zweifellos d i e Bu r g . Niemand soll
versäumen , den Weg dorthin durch die kleinen winkligen
und wunderhübschen Straßen und Gaffen zu machen . Hier
oben weitet sich ein herrlicher Ausblick ans die Altstadt und

nähere Umgebung . Unendlich viele Giebel ragen in buntem

Durcheinander auf . Dazwischen erhebt sich das patin -aüberw -

gene Dach des ehrwürdigen Rathauses R -' ngum sind die

Häupter der dicken alten BefcstignnqstHrme erkenntlich .
Weit im Süden steigen aus den zahllosen Fabrikjchloten der
Werke endlose Rauchfahnen auf . In Nürnberg befinden sich
r '

esige technische Betriebe und die Bevölkerung besteht zu
Mehr als 50 Prozent aus Arbeitern . Ein wenig weiter nach
Osten lenkt ein gigantischer grauer viereckiger Block die Auf¬
merksamkeit auf sich . Es sind die Konturen des Modells der
neuen Kongreßhalle , dte ' machtvoll div 'gaine Altstadt über¬
vagen wird . Von der Nordfeite der Burg können wir einen
Blick auf die Neustadt werfen . Garn im Hintergründe erken¬
nen wir die Anlagen des Flugplatzes der deutschen Luft¬
hansa .

Wer schon einmal oben au ) der Burg steht , mi ß natürlich
auch der weltberühmten Folterkammer einen Besuch abstat -
<en . Sie befindet sich in dem fünfeckigen Turm der Kaiser -

stallung , die jetzt zur Reichsjugendherberg « „ Lug ins
Land " ausgebaut wurde . Gruseliges Prunkstück ist die ei¬
serne Jungfrau , der allerdings vor einigen Jahren die Dor¬
nen , die sich aus der Innenwand oieses aufklappbaren Ge¬
belles befanden , ausgebrochen wurden . Die moderne For¬
schung hat nämlich erwiesen , daß die erlerne Jungfrau nur
Schandmal und niemals F-olteraerät war Außerdem lümt -
iclt man den Kopf über die Stacheln , mit denen das Mit¬
telalter Verurteilten big Augen ausstach . die Zangen , mit

denen man ihnen die Zunge äusritz und die Schwerter , dre

zu ihrer Hinrichtung verwendet wurden . Die Folterkammer
gehört zu den größten krimi -nalhistorischen Sammlungen der .
ganzen Welt .

Auch der Besuch des D ö r e r - H a u s e s und des Hans
Sachs - Hauses wird allen Volksgenossen , deren . Sön -

derinteressen in der Malerei und der . Dichtkunst liegen ,
Freude machen . Der Weg von der Burg ist nicht weit zu die¬

sen Sehenswürdigkeiten . .
^

Zu den großartigsten Schöpfungen der deutschen Früh¬
gotik gehören die S e baldus - und die L o r e n z k i r ch e .
Mächtig ragen die grauen Mauern mit dem zahlreichen
Schmuck an Plastiken zum Himmel empor , der sich jetzt
wieder erhellt hat . Das Sebaldusgrab in der Sebalduskir -

che ist eine der schönsten Schöpfungen mittelalterlicher Bron¬

zearbeit und Kunstkestner reifen über viele zehntausend Ki¬
lometer nach Nürnbergs nur um diese Arbeit bewundern zu
können . Noch eindrucksvoller in Grer Eesamtwirkung ist die

Lorenzlirche . Schon das Hauptportal hält keinen Vergleich
zu dein romanischen Portal der Sebalduskirche aus . Eine
spätere Zeit schuf dieses Bauwerk mit einer bewunderns¬
werten Meisterung des Materials . In ihrer äußeren Form¬
gebung ist die Lorenzkirche bewußt an das Vorbild des Do¬
mes von Stratzburg angelehnt .

Ein Besuch in dem G e r m a n i -s ch -e n . N ationalmu -

s e u in wird niemanden reuen , wenn natürlich auch die Zeit
zu Stadtbesichtigungen während der Reichsparteitage sehr
knapp ist . Hier finden wir die vollkommenste Zusammen¬
stellung aller Kunstwerke , die das deutsche Mittelalter her¬
vorbrachte . Gemäldegalerien zeigen die prächtigsten Schö -

psungen deutscher Malerei und eine besondere Abteilung ,
die sich den Trachten des ganzen deutschen Reiches widmet ,
ist in ihrer Art in der ganzen Welt unerreicht . Auch der
herrliche alte Bau des Museums verdient höchste Beach¬
tung . Hier befand sich früher das gotische Karthäujerkloster .
Es ist ein seltsamer Eindruck , wenn man durch dieses Mu¬
seum wandert und plötzlich in einen kleinen Klosterhof tritt ,
wenn man durch prachtvolle Kreuzgänge pilgert oder in die
Kirchenräume ielbst eintritt . die heute in das Museum mit -
cinbezogen sind .

Alle malerischen Plätze aufzuzählen , die man in

Nürnberg bewundern mutz, ist selbstverständlich ausge -
schloflen . Die ganze Altstadt ist eigentlich ein einziger male¬
rischer Winke uns überall -eröffnen sich mene Ausblicke auf
die Pegnitz mit ' uralten " Fachwerkbaüten . auf Kirche und
Kirchlein : ! Eines aher mutz der Gast in Nürnberg gesehen
bähen : Den Adolf » H i t ler - Pla tz. Er ist einer der
schönsten Plätze .Deutschlands . Seine bestimmende Note er¬
hält er durch die Frauenkirche , an deren Turm jeden Mit¬
tag ;Um 12 Uhr,has . berühmte „Männleinlaufen " stattfin -
det — ein Aufmarsch kleiner Modellfiguren , dre eine histo¬
rische Szene wiedergeben . Das Gegenstück zur Frauenkirche
bildet auf der anderen Seite hes Platzes der Schöne Brun¬
nen . Eine hohe Figürensätzle erhebt sich aus einer Umgit¬
terung , die alte Ritter und Herzoge , Baumeister und Geist¬
liche zeigt .

Neben den geistigen .Genüssen kann Nürnberg auch mit
einer Reihe sehr jchmackWter materieller Genüsse auf -
warten . Zunächst wird natürlich das echte bayrische Vier
unter . den Parteftagzgästen seine Liebhaber finden . Der
Weinkenner aber wird leine Freude an den „ Hifsigey "

Frankenmeinen haben , die in vielen gemütlichen Weinstu¬
ben zum Ausschank kommen . Nürnberg kennt aber nicht nur
flüssige Spezialitäten , Die Bratwürste der Stadt haben nicht
umsonst ihren Ruf im ganzen Reich . Auch, die Nürnberger
Stadtwurst zeichnet sich durch . ihre .AchMckhaftigkelt beson¬
ders aus . Datz Lebkuchen alierdrikn Pekaust und angeprie¬
sen werden , ist eine Nürnberger Selbstverständlichkeit . In
gastronomischer Hinsicht , lägt sich die bayrische Speisekarte
kurz dahin zusammenfassen , datz viel Fleisch und verhälk -

Nismatzig wenig Gemüse gegessen wird . Bier ist Volksnah -
rungsmiltel .

Die Frage des „Mitbringsels " wird natürlich auch man¬
chen treuen Ehegatten und Vater Kopfschmerzen bereiten .
Wer nicht gleich die in Nürnberg hergestellten MAN .-Last -
kraftwagen als besondere Spezialität der Stadt zum An¬
denken mitnehmen will , wird sich mit den Lebkuchen begnü¬
gen müssen . Für Kinder sind die Nürnberger Spielzeuge ,
deren Ruhm weit über Deutschland hinausgeht , di « schönste
Gabe . Auch eine Geschenkpackung der in Nürnberg fabrizier¬
ten Bleistifte dürste Freude und vor allem ! Verwendung
finden . - -



Sie Zukunft des deutschen Soldaten oeftcheet
erlaß des neuen wehrmachtfürsorge - und Versorgungsgesetzes

Aus Stadt und Land
Ver neue Postsparkassendienst

Der Führer und Reichskanzler hat im Neichsgesetzblatt
vom 26 . August dieses Jahres einen Erlass veröffentlicht ,
nach deck die Postsparkasse , die bisher nur für Oesterreich
Gültigkeit hätte , von Wien auf das ganze Reichsgebiet
übertragen werden soll . Die Aussührungsbestimmungen zn
diesem Erlaß stehen noch aus . Es kann daher auch noch nicht
der Zeitpunkt angegeben werden , an dein der neue Spar¬
kassendienst der Reichspost für das ganze Reichsgebiet aus¬
genommen wird .

Schon jetzt aber lassen sich die Vorteile erkennen , die aus
Vieser neuen Einrichrung jedem einzelnen Volksgenossen zu¬
gute kommen werden . Das Sparen ist wesentlich erleichtert .
Bei jedem Postamt und bei jeder Poststelle in Stadt und
Land können Einzahlungen vorgenommen werden . Ebenso
ist jedes Postamt und jede Poststelle berechtigt , Auszahlun¬
gen vorzunehmen . Wenn beispielsweise ein Neichsangehöri -
xcr in Königsberg eine Einzahlung vorgenoiniiien hat , so
kann er sich unter Vorzeigung seines Sparbuches etwa in
einem Dorf Oesterreichs bestimmte Betrage wieder auszah¬
len lassen . Für den Reiseverkehr bedeutet diese Möglichkeit
eine große Erleichterung . Mit dem Sparbuch kann jeder
Sparer in irgendeinem Ort des deutschen Reiches sich sofort
Barmittel verschaffen .

An eine Konkurrenz der Neichspost mit den Banken ist
hierbei selbstverständlich nicht gedacht . 2n vielen ausländi¬
schen Staaten ist ein solcher Postsparkasiendienst bereits seit
längerer Zeit eingerichtet . Dabei hat sich hsrausgestellt , dah
ein Wettbewerb zwischen den Banken und der Post niemals
eingetreten ist .
' Die Unmöglichkeit einer solchen Konkurrenz ergibt sich

auch aus Folgendem : Dis Reichspost wird die Spargutha¬
ben mit drei Prozent verzinsen . Die Möglichkeit , durch eine
längere Sperrfrist einen höheren Zinsfuß zu erlangen , be¬
steht nicht . Wer sein Geld auf längere Zeit zu einem mög¬
lichst hohen Zinsfuß anlegen will , wendet sich am besten an
eine Bank . Der Sparkasssndienst der Neichspost gleicht ei¬
tlem über ganz Deutschland verbreiteten engmaschigen Spar -
lletz . Auch das kleinste Dorf wird erfaßt werden . Dadurch
sind natürlich die Sparkanäle , die bisher bestanden , um ein
vielfaches vermehrt worden . Wie diese neue Einrichtung im
einzelnen aussehen und wie sie sich einführen wird , darüber
zu rätseln , hat vorerst keinen Sinn . Man kann aber fast
damit rechnen , daß der Sparsinn im deutschen Volks durch
den Post -Sparkasiendienst einen starken Auftrieb erfährt .

*
Der Tod hält reiche Ernte .

Durlach , 6 . Sept . Wieder ist ein allseits beliebter Mitbür¬
ger , Fabrikdirektor a . D . Hans Braukmann , durch den Tod
aus einem gesegneten , arbeitsreichen Leben abberufen worden .
Mber 30 Jahre lang hat der Verstorbene der Firma Genschow
hkerselbst treueste Dienste geleistet , 25 Jahre lang bekleidete er
das Amt des Prokuristen dck: Firma , bis er sich in hohem Alter
in den wohlverdienten Ruhestand begab , dessen er sich noch 10
Jahre lang erfreuen durfte . Neben dest Angehörigen trauert
die Betriebsleitung und die Gefolgschaft des Werkes Eenschow
um einen Menschen , dessen Leben ein stetes Dienen war . Die

Gefolgschaft wird am kommenden Donnerstag den Entschlafenen
zur letzten Ruhe geleiten .

Nachdem bereits vor einer Woche dem Werk Eenschow eine
tüchtige Arbeitskraft und ein treuer Gefolgsmann , E . Eichhorn ,
durch einen Unfall im Alter von erst 19 Jahren aus den Reihen
der Gefolgschaft gerissen wurde , hat der Tod abermals unter
der Gefolgschaft seine Ernte gehalten . Plötzlich verschied der
im Alter von 32 Jahren stehende Werkmeister Hermann Rit¬
ter , der sich bei seinen Arbeitskameraden allaemsiner Beliebt¬
heit erfreute . Neben seinen Angehörigen trifft auch das Werk
durch diesen Todesfall ein weiterer schmerzlicher Verlust . Mor¬
gen Mittwoch wird der Verstorbene zur letzten Ruhe beigesetzt
werden .

^ Berlin , 5 . Sept . Mit der Wiedereinführung der allgemeine »
Wehrpflicht durch den Entschluß des Führers vom 16. März 1935
ist ein neuer Abschnitt m der Geschichte der deutschen Wehrmacht
eingeleitet worden . Aus der Reichswehr wurde die volksver¬
bundene Wehrmacht des nationalsozialistischen Dritten Reiches .

Naturgemäß mußte das gesamte Eesetzeswerk der deutschen
Wehrgesetzgebung dieser Tatsache angepaßt werden . Die Grund¬
lagen legre das Wehrgesetz vom 21 . Mai 1935. Aber viele an -
bere Rechtsgebiete der Wehrmacht mußten den Grundsätzen na -

itronalsozialistischer Staatsführung und Wehrpolitik ängeglichen
werden . Langsam , folgerichtig und gewissenhaft folgte eine ge¬
setzliche Regelung der anderen . Jetzt ist dies auf einem beson¬
ders wichtigen Gebiet zur Tat geworden . Im Reichsgesetzblatt
wird heute das neue Wehrmachtsfürsorge - und Vcrsorgungsgesetz
(W .F .V .E .) bekanntgegeben .

! Grundgedanke dieses Gesetzes ist die nationalsozialistische Auf¬
fassung vom Wehrdienst als eiüem Ehrendien st aindeut -
fchen Volke . Wie aber der Staat von jedem Volksgenossen
diesen Ehrendienst fordert , so betrachtet er seinerseits die Sorge
für seine Soldaten als Ehrenpflicht .

s Der nationalsozialistische Staat sorgt „für " feine Soldaten ,
indem er dnrch einmalige oder zeitlich begrenzte Maßnahmen
die Ueberführung der entlassenen Soldaten in einen anderen
Berns sicherstellt oder erleichtert , «nd er „versorgt " entlassene
Soldaten und Hinterbliebene verstorbener Soldaten durch Dauer -

leistnngen , wie Ruhegehalt , Danerrente , Rente für Arbeitsver -

wendungsunfähige (A .V .U .-Rente ) , Witwen - und Waisenbezüge .
s Die Fürsorge steht also im Vordergründe , denn der Soldat
dient nicht , um „versorgt " zu werden , um sich eine „Rente " usw .
zu sichern . Daher heißt das Gesetz auch abweichend von dem bis¬
herigen Wehrmachtversorgungsgesetz „Wehrmachtsfursorge - und
Versorgungsgesetz " .

! Das neue Gesetz stellt einen wesentlichen Fortschritt für die

Sicherung in dieser Hinsicht dar . Es gibt ganz besonders dem

jungen Deutschen , der sich entschließt , in der Wehrmacht als

Offizier oder als Unteroffizier lange Jahre seines Lebens in
den Dienst von Volk und Vaterland zu stellen , die Sicherheit ,
daß nach Abschluß seiner Dienstzeit in einer Weise sür ihn ge¬
sorgt wird , die nicht nur seine fernere Lebensbahn sichert, son¬
der « weit darüber hinaus den Ausstieg im Staatsdienst , in ge¬
sicherte , verbesserte und gehobene Lebensstellungen sichert.

Gliederung und Aufbau des Gesetzes lasten erkennen , welch
großer Personenkreis durch Fürsorge - und Versorgungsmaßnah -
men erfaßt werden muß . Je nach der Länge der Dienstzeit , nach
Dienstgraden oder nach der Schwere etwaiger Kerperschiide » sind
die Leistungen des neuen Gesetzes verschieden .

Vier Schwerpunkte zeichnen sich im Gesetz deutlich ab :
1 . Die Sicherung des Bernsssoldaten :
L) des Unteroffiziers durch Ueberführung in den Beamten¬

beruf oder durch eine ausreichend hohe Eeldabsindung sür den
Uebergang in einen anderen Beruf :

b ) des Offiziers durch Ueberführung jüngerer Offiziere in
den Beamtenberuf otzer durch Schaffung der Mittel und Weg ?
zum Uebergang in einen anderen Beruf oder durch Gewährung
von Ruhegehalt nach Grundsätzen , wie sie ähnlich für Beamte
gelten .

3 . Die Sorge am „WehrdienstSeschädlgte " durch Heilfürsorge
und Arbeitsvermittlung , ferner durch Gewährung eines „Ver -
srhrtengeldes " bei erheblicher körperlicher Beeinträchtigung und

einer Rente bei Arbeitsverwendungsunfähigkeit .
4 . Die Sicherung von Hinterbliebene « der Soldaten durch eine

ähnliche Versorgung , wie sie Beamtenhinterbliebenen gewährt
wird .

Es ist verständlich , daß sich sehr viele der Bestimmungen des
Gesetzes mit den Berufssoldaten , das heißt den - Unteroffizier « ,
und Offizieren beschäftigen , die zwölf Jahre öder den größten
Teil ihres Lebens den Soldatencock tragen und denen daher
ein besonders hohes Maß an Fürsorge zuteil werden muß . Der
nationalsozialistische Staat überläßt seine Unteroffiziere , die
nach ehrenvoller zwölfjähriger Dienstzeit entlasten werden müs¬
sen, nicht mehr wie die Systemzeit als „Mohr , der seine Schul¬
digkeit getan hat " mit kümmerlichen Uebergangsgebiihrnisten
sich selbst und ihrem Schicksal ! Ihnen wird vielmehr das Höchst¬
maß an Fürsorge zuteil , das ein Start vergeben kann .

Der ehemalige Unteroffizier , der Beamter werden will , wird
nicht mehr aus dem Treueverhältnis zum Staat herausgelassen .
Er wird „Militäranwarter "

, ein alter Begriff , in dem beste
Tradition des UnteröffizierSkorps wieder auflebt . Als „Mili¬
täranwärter " wechselt er , indem er Beamter wird , nur die
Dienststelle , nicht mehr den Dienstherr » . Der Militäranwärter
und seine Familie find in ihrer Existenz wirtschaftlich genau so
gesichert , wie jeder Beamter mit seiner Familie . Bis zur plan¬
mäßigen Anstellung als Beamter erhält der Militäranwürter
Bezüge , die dem Gehalt der Beamtenlaufbahn entsprechen , in
die er nach dem Ergebnis der auf einer Fachschule der Wehrmacht
abgelegten Prüfung einberufen wird . Die Wehrmacht -
Fachschulen aber ermöglichen es dem Unteroffizier , durch
eine erstklassige Ausbildung in seinem Charakter , seinen Fähig¬
keiten und Leistungen Entsprechende Beamtenstellen aufzurücken .
Eine wahrhaft nationalsozialistische Einrichtung , die dem Tüch¬
tigen die Grundlage für einen Aufstieg bietet .

Die Unteroffiziere , die in das freie Erwerbsleben übergehen
oder als Wehrmacht -Siedler Neubauernstellen übernehmen , oder
sich sonst in der Landwirtschaft , insbesondere als Bauern , an¬
sässig machen wollen , erhalten eine G e ld a b f i n d u n g, die
ihnen im Gegensatz zu den bisher gewährten erheblich niederen
Abfindungen eine sichere Grundlage sür die Zukunft geben wird .

Die Abfindung einschließlich einer Dienstbelohnung beträgt
im Normalfalle 9200RM ., zur Uebernahme eines land¬
wirtschaftlichen Betriebes 11200 RM . und zur Uebernahme einer
Neubauernstelle 13 200 RM . . im Grenzgebiet ioaar 16 200 RM .

Die Bedeutung aller dieser Maßnahmen liegt darr » , daß vurcy
das neue Gesetz die Voraussetzungen dafür geschaffen werden ,
daß sich diejenigen jungen deutschen Männer , die Lust und Liebe
zum Berufssoldaten in sich tragen , diesem stolzen und männ¬
lichen Beruf ohne Sorge um ihre wirtschaftliche und berufliche
Existenz für die Zeit nach dem Ausscheiden aus dem aktiven
Wehrdienst hingeben können . Aber auch für seine Offiziere
sorgt der Staat . Unterscheiden sich die Bestimmungen für ältere
Offiziere auch nur wenig von den bisher geltenden und von
deneri , die für Beamte gelten , so bringt das neue Gesetz doch
wesentliche Verbesterungen für jüngere Offiziere , dre infolge
Dienstunfähigkeit ihren Lebensberuf frühzeitig aufgeben müssen.
Ihnen wird nicht nur der Uebergang m einen neuen Beruf durch
wirtschaftliche Sicherung ihrer Existenz in der Zwischenzeit oder
durch Anstellung als Beamter gesichert , sondern im Falle der
Arbeitsverwendungsunfähigkeit ein Ruhegehalt gewährt .

Nicht unerwähnt darf aber bleiben , daß das Gesetz grundsätz¬
lich mit der bisherigen Rentenversorgung für Beschädigte bricht .
Es gibt nur noch Arbeitsverwenduirgssähigkeit und Arbeits¬
verwendungsunfähigkeit . Eine Rente ' erhalt künftig nur der
Arbeitsverwendungsunfähige . Wer arbeitsfähig ist, wird in
einen Arbeitsplatz vermittelt , der ihm ustter Berücksichtigung
seiner Lebensverhältnisse , Kenntnisse und Fähigkeiten billiger¬
weise zugemutet werden kann . Für jede Dienstbeschädigung aber ,
die dauernd oder aus unabsehbare Zeit eine erhebliche körperliche
Beeinträchtigung zur Folge hat , wird ein Versehrtengeld ge¬
währt , das nach der Schwere der Körperbeschädigung verschieden
hoch ist, zwischen 15 und 20 RM . monatlich schwankt und neben
jedem anderen Einkommen , außer Beamten - Diensteinkommen ,
zu zahlen ist. Der Begriff des jungen , noch arbeitsfähigen Ren¬
tenempfängers ist damit vcrickiwunden .

Fahrt zum Parteitag .
Durlach , 6 . Sept . Nachdem gestern bereits ein Teil der Nürn -

bergsahrer den Weg in die Stadt der Reichsparteitage ange -
treten hat , wird sich in den nächsten Tagen der große Sonder¬

zug mit den badischen Teilnehmern , denen sich auch die Nürn¬
bergfahrer aus allen Formationen der Bewegung von Durlach ,
den Bergdörfern und dem Pfinztal anschließen , in Bewegung
setzen. Erlebnisreiche Tage stehen allen bevor , welche zu den
Glücklichen gehören , an diesem 10. Reichsparteitag teilnehmen
zu können . Während die Teilnehmer der HI . bereits am kom¬
menden Sonntag gegen Abend wieder in Karlsruhe eintresfen ,
werden die Teilnehmer der übrigen Formationen zu einem
späteren Termin die Rückreise antreten .

»
Vom Gesangverein „ Liederkranz ".

Durlach , 6 . Sept . Nachdem die übrigen Gesangvereine un¬
serer Turmbergstadt bereits ihre Singstunden wieder ausge¬
nommen haben , schließt sich Nun auch der Gesangverein „Lieder -

DurrlaGev Vettrteve
Durlach , 6 . Sept . Seit einiger Zeit grüßen von den Häuser¬

fronten verschiedener Klein - und Großbetriebe hicrselbst die

Transparente mit den bekannten Aüfschriften „Wir marschieren
mit im Leistungskampf der deutschen Betriebe "

. Mit dieser
Parole zeigt Durlachs Industrie , Handel , Gewerbe und Hand¬
werk erneut , daß es sich von dem Aufbauwerk unseres Führers
nicht ausschließt . Einen interessanten Einblick in die Erfolge
des ersten dieser Leistungskämpse gibt uns ein Bericht , den

Reichsamtsleiter Dr . Hupfauer , der Beauftragte für die Gc-

samtdurchführung des Leistungskampfes der deutschen Betriebe
der Oessentlichkeit übergab und aus dem der Sieg des deut¬

schen Sozialismus klar hervorgeht . Nicht minder wichtig ist
aber , daß die Ergebnisse der angestrebten Produktionssteigerung
durchaus in EiüUang bannt stehen . So haben sich 84000 Be¬
triebe mit aller Kraft bemüht , wirkliche Lebenszellen unserer
Volksgemeinschaft zu werden . Annähernd 2000 Betriebe haben
sich bereits zu Reihenuntersuchungen entschlossen , um vor allem
die Erhaltung der Gesundheit des Gefolgsmannes sicherzustel¬
len . Fast 800 Mill . RM . konnten als zusätzliche Sozialleistun¬
gen verschiedenster Art verbucht werden , wobei die freiwilligen
Leistungen der kleineren und mittleren Betriebe besondere An¬
erkennung verdienen . Die Errichtung und Einrichtung von Ge-

meinschastshäusern und Gemeinschaftskantrnen , die saubere und

zweckmäßige Arbeitsplatzgestaltung und die Einrichtung von
Kantinen nach den Richtlinien des Amtes „Schönheit der Ar¬
beit " haben sich auch dahin ausgewirkt , daß dem bodenständigen
Handwerj insgesamt mehr als 150 Mill . RM . an Aufträgen
zuslossen . Damit beschränken sich die Vorteile des Leistungs -

kampfesi tiicht nur auf die eigentlichen Gefolgschastsmitglieder
der Betriebe , sondern sie greifen auf weitere VolksteUe über
-und helfen diesen im Kampf um ihre Erhaltung . — Hoffen

kranz " wieder in den Reigen ein , der seine Mitglieder für kom¬
menden Donnerstag zu der ersten Singstunde nach der Sommer¬
pause in das Vereinslokal zusammenruft .

-»

Kraftfahrer , achtet auf die Straßenglätte .

Durlach , 6 . Sept . Infolge der Straßenglätte durch den Regen
ereignete sich heute morgen kurz nach 7 Uhr in der Adolf Hit¬
lerstraße ein Unfall , der leicht hätte schlimmere Folgen haben
können . Als ein Kraftwagen , der in die Mittelstraße einbie¬
gen wollte , bereits die Straßenmitte erreicht hatte , wollte ihn
ein in Richtung Karlsruhe fahrender Motorradfahrer noch
überholen , stoppte jedoch plötzlich ab und geriet mit seinem
Kraftrad unter den Lastwagen . Ein glücklicher Zufall wollte
es , daß der Motorradfahrer ohne jeden Schaden davonkam .

Neben der Beachtung der Verkehrsvorschriften ergeht an die
Kraftfahrer , welche die schmale und verkehrsreiche Adolf Hit -

im LeiftuugSkampf
wir , daß auch die teilnehmenden Durlacher Betriebe beim Ab¬
schluß des diesjährigen Lerstungskampfes erfolgreich aus ihm
hervorgehen , das zu erreichen , wird die schönste Aufgabe der be¬
teiligten Betriebsführungen und Gefolgschaften sein .

Ä-
Berufsausbildung und Berufssörderüng im Einzelhandel .

Gerade im Einzelhandel kommt den Arbeiten auf dem Gebiete
der Berufssörderung der Betriebssichrer und der Berufsaus¬
bildung des Nachwuchses in den Betrieben größte Bedeutung zu.

Seit vielen Jahren werden die Berufs - und Fachwarte des
Einzelhandels , dir die Träger dieser Arbeiten sind , jährlich zu
einer Arbeitswoche zusammengerufen , um Erfahrungen auszu¬
tauschen und die Durchführung Arbeiten im kommenden
Winterhalbjahr zu besprechen . Die diesjährige Arbeitswoche
fand aus Burg Laüenstein in Anwesenheit von Vertretern des
Reichswirtschaftsministeriums , des Reichserziehungsmini¬
steriums , der Reichswirtschaftskammer , der Deutschen Arbeits¬
front und der Reichsgruppe Handel statt . Aus der Fülle der be¬
handelten Aufgabengebiete sind u . a . hervorzuheben :

die betriebswirtschaftliche Betreuung , die durch die
Einrichtung weiterer Buchsührungsarbeitsgemeinschaften
fortgesetzt wird ,
die Aufgabe , die Einzelhandelskausleute mit den Mitteln
der Werbung durch Vortragsveranstaltungen , Arbeitsge¬
meinschaften , Lehrgänge für Schausenftergestaltung , Lehr¬
gänge an der Höheren Reichswerbeschule Berlin usw . ver¬
traut zu machen ,
die kulturelle Verantwortung des Einzelhandelskaufmanns
im Rahmen der Ersamtarbeit .

In grundsätzlichen Referaten würden die Fragen , die den Ein¬
zelhandel berühren , behandelt .

lerstraße befahren , die Mahnung , auf die Straßenglätte bei
Regen zu achten , die schon oft einem Rad - und Kraftfahrer zum
Verhängnis geworden ist .

Polizeibericht vom S. September 1838.
Berkehrsunsiille :

Am 3 . d . gegen 12,30 Uhr erfolgte in der Kriegsstraße ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Pkw . und einem Radfahrer . Der
Pkw . - Führer und der Radfahrer wurden leicht verletzt .

Am 4. 9. um 6,45 Uhr fuhr ein Motorradfahrer durch die
Kgrl -Friedrichstratze . Bejm Rondellplatz durchfuhr er die Ab¬
sperrstangen und fuhr auf eine Steintreppe auf . Der Motorrad¬
fahrer zog sich einen Schädelbruch zu und mußte in das Kranken¬
haus eingeliefert werden . Der Soziusfahrer wurde leicht ver¬
letzt . Soweit bis jetzt festgestellt werden konnte , ist der Unfall
auf übermäßige Fahrgeschwindigkeit zuriickzuführen .

Schnellverfahren .
Zur Aburteilung im Schnellverfahren wurden dem Polizei¬

präsidium vorgeführt : 2 Personen wegen Trunkenheit und Ueber -

tretung der RStr .VO ., 6 Personen wegen groben Unfugs .

Vurlacher filmschau
In den Skalalichtspielen läuft ab heute der Ufa -Spitzenfilm

„Der Fall Deruga " mit Willy Birgel , Eeraldine Katt , Georg
Alexander , Hans Lcibelt , Walter Frank , Fritz Odemar , Etich
Fiedler , Käthe Haack u . a . m . Die Geschichte der Kriminalistik
führt immer wieder jene überraschende These , nach der es

namentlich Frauen sind , die sich des Giftes als Mordwaffe be¬
dienen . Im Fall dieses Filmes ist es ein Mann , der des furcht -

barxn Verbrechens des Giftmordes an der eigenen , allerdings
schon seit Jahren von ihm geschiedenen Frau angeklagt ist - -

Beherrscht , überlegend und eine kühne Sicherheit bewährend , so

steht dieser Dr . Stefan Deruga vor seinen Richtern . Stellt ek

wirklich die so schreckliche kriminalistische Ausnahmeerscheinung
des Eiftmörders dar ? Ja , kann er überhaupt einer solchen Tat

für fähig erklärt werden . . . ?
Und im Markgrafentheater „Das Geheimnis des blauen Zim¬

mers "
. Dieser spannende , kompakte Kriminalfilm , der einer

jener sehr raffiniert verfilmter Kriminalreißer ist , ist vom
ersten bis zum letzten Meter von einer unerhört spannenden unv

mitreißenden Handlung getragen . In den Hauptrollen sehe "

wir Else Elster , Theodor Loos , H . A . Schlettow u . a . m .
In den Kammerlichtsprelen läuft auch weiterhin des große "

Erfolges wegen das einzigartige Filmwerk „Capriccio " . ^
ist ein reizvoll - launisches , graziöses Spiel , getragen von Wcki
von der Freude an der Verwechslung und Verkleidung — ein«

milieumäßtg bezaubernde , darstellerisch beglückende Filmkomo -

die , in der sich Musik , Gesang und Tanz im heiteren Neige "

vermählen . Alle Besucher werden auch in den kommenden Ta¬

gen die Sorgen des Alltags auf kurze Zeit vergessen . ^ _ -



RiirnSerg --§ ahrer, Kleingeld milnehmen!
- nsg . Wie in den vergangenen Jahren , so empfiehlt auch in
diesem Jahre die Reichsbank - Hauptstelle in Nürnberg allen Teil¬
nehmern am Reichsparteitag , sich mit Kleingeld von Fünfmgrk -

stiicken an abwärts zu versehen , da sich bei de» bisherigen Reichs¬
parteitagen immer wieder Schwierigkeiten und Differenzen zwi¬
schen Käufer und Verkäufer infolge des Mangels an Kleingeld
ergeben haben .

« -

Mißbraucht nicht das Wunderwerk der Technik !
Tagtäglich und zu jeder abendlichen Stunde tönt es ohne Unter¬

brechung , in fast ewigem Flug aus dem Wunderkasten , Rund¬
funkgerät genannt . Ob gesprochen , gearbeitet , gelesen , gespielt
aber was sonst gemacht wird , immerfort tönt es dazu aus dem
Holzkasten , der uns Musik , Reden , Vorträge , vermittelt . Der eine
hört zu, der andere nicht , aber die meisten haben sich so daran
gewöhnt , daß ihnen wahrscheinlich etwas fehlte , wenn nicht durch
alle Gespräche und Gedanken das Radio durchklänge . Aber ob
dadurch die Gespräche und Gedanken , ja selbst die Mahlzeiten
„festlicher

" werden ? Tut man nicht beiden Unrecht , dem , was
der Rundfunk sendet , und dem , was man selbst gerade macht ?
Lei irgendeiner mechanischen Beschäftigung kann man gewiß
einer Musik oder einem Vortrag zuhören ; aber es ist erstaunlich ,
wie oft man Leute sieht , die lesen oder Unterhaltungen über
ernste Dinge führen und dazu das Radio anstellen , als sollte es
wie ein Ventilator eine dem Beginnen bekömmliche Atmosphäre
schaffen. Mißbraucht nicht das Wunderwerk der Technik , ruft
diesen Allen ein Jemand in der „Frankfurter Zeitung " zu , miß¬
braucht nicht durch ihre leichte Erreichbarkeit die Musik als einen
angenehmen Ohrenkitzel ; Musik will gehört und ausgenommen
werden . Laßt nicht einen Vortragenden seine Worte in die
leere Luft sprechen ; wenn ihr sie hört , lauscht ihnen auch . Es ist
nichts weiter als eine schlechte Gewohnheit , eine Art von Ner¬
vosität , all sein Handeln und Wandeln vom Radio begleiten zu
lassen ; sie geht zu Lasten der Konzentration und Intensität , mit
der wir uns unserer jeweiligen Tätigkeit widmen .

Familienunterstützung auch in Oesterreich
Der Reichsinnenminister und der Reichsfinanzminister haben

eine Verordnung über die Unterstützung der Angehörigen der
einberufenen Wehrpflichtigen und Arbeitsdienstpflichtigen im
Lande Oesterreich erlassen , womit jetzt auch im Lande Oester¬
reich eine Familienunterstützung eingeführt wird . Die Verord¬
nung tritt mit Wirkung vom 1 . September in Kraft . Die An¬
gehörigen der zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht , zu kurz¬
fristiger Ausbildung oder Uebungen der Wehrmacht einberuse -
nen Wehrpflichtigen und der einberufenen Arbeitsdisnstpflichti -
gen erhalten danach zur Sicherung des notwendigen Lebens¬
bedarfs Familienunterstiitzung . Sie wird auch bei freiwilliger
Meldung gewährt . Der Dienst im Arbeitsdienst in der Zeit vor
dem 1 . Oktober 1938 steht der Erfüllung der Arbertsdienstpflicht
gleich, ebenso der Dienst in der fj -Versügungstruppe für die
beiden ersten Dienstjahre im aktiven Wehrdienst . Die Verord¬
nung betont , daß die Familienunterstiitzung keine Leistung der
Armenfürsorgc ist . Die Ausgaben der Familienunterstiitzung
werden von den Bezirksverwaltungsbehörden als staatliche Auf¬
gabe durchgefiihrt .

RUNVttMk
Programm des Neichssenders Stuttgart

Mittwoch , 7 . September ; - 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet -
kM >ericht .

' Mil »koittsch«ftttchtz' Much'rkchten: Kyiminstik ;"6>,-ty Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichtsn , 6 .30 Freut euch des Lebens ,
Frühnachrichten . 8 .00 Wafserstandsmeldungen , Wetterbericht ,
Marktberichte . Gymnastik . 8 .80 Morgenmusik . 1130 Volksmusik
und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert ,
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetterbericht , 13 15 Mittagskon -
xert . 11 .00 „Fröhliches Allerlei "

. 16 .00 Naaimittagskonzert , 18 .00
M < k aus Südamerika . 1830 Griff ins Heute . 19 .00 Georges
Loulanger spielt , 19.15 „Bremsklötze weg !" , 19.45 Tänze aus
galanter Zeit . 20 .00 Nachrichten , 20 .10 Im Rampenlicht . , 22.00
Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Musik
«us Wien . 24 .00 Nachtkonzert . 2 .00 Naclitmusik .

Donnerstag , 8. September : 5 .45 Morgenlied , Zeitangave , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik , 6 . >5 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wafserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte , Gymnastik , 8 .Ä Morgenmusik , 10 .00 Volksliedsingen . 1130
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mit -
lagskonzerr , 13.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetterbericht , 13.15
Mittagskonzert , 14 .00 „Zur Unterhaltung "

, 16 00 Nachmittaas¬
konzert . 17 .00 Zum 5 - Uhr -Tee , 18 .00 Dort , wo der Nkiy go Norde
zieht , 18.30 Griff ins Heute . 19.00 „Was eim net älles passiera
ka !" , 20 .00 Nachrichten . 20 .15 Unser singendes , klingendes Frank¬
furt . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht ,
22 .30 Volks - und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtkonzcrt , 2 .00
Nachtmusik .

Freitag , S. September : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte ,
Gymnastik , 8 .30 Musik am Morgen . 1130 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittaaskonzert , 13.00 Zeit¬
angabe , Nachrichten . Wetterbericht . 13 .15 Mittaqskonzert , 14 .00
Aus alten und neuen Operetten . 16.00 Nachmittagskonzert . 18.00
Mal so — mal so . 18 .30 Griff ins Heute , 19.00 Unterhaltungs¬
konzert , 20.00 Nachrichten . 20 .10 „Durch die Wälder , durch die
Auen "

. 21 .15 Neues Schaffen . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten ,
Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Unterhaltungs - und Tanzmusik ,
24 .00 Nachtkonzert , 2.00 Nachtmusik .

Samstag , 10. September : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬
terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik , 6 .15 Wie¬
derholung der 2. Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert . Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktbe¬
richte , Gymnastik . 8 .30 „Fröhliche Morgcnmustk "

, 10 .00 Jugenv -
kundgebung im Nürnberger Stadion , 11 :30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Miitagskonzert , 13 .00 Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert . 14 .00
Bunte Volksmusik , 15.00 Jetzt wird 's richtig ! , 1600 „Wie es
euch gefällt !" . 18.00 Tonbericht der Woche , 1900 Vergnügtes
Wochenende , 20 .00 Nachrichten , 20 .10 Heitere Musik zum Sams¬
tag -Abend , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten . Wetter - und Sport¬
bericht , 22.30 Unterhaltungs - und Tanzmusik , 24 .00 Nachtkonzert .
- 00 Nachtmusik zur Unterhaltung .

. . nsnNo - — ursl nvw'Heute wie immer
unterrichtet das Heimatblatt der Turmbergheimat ,
das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler Bote "

schnell und umfassend über alle Geschehnisse aus Land
und Welt

" nd ist mit seinem ausgezeichneten heimatlichen Teil die Hei -
matzei ^ung aller Bewohner von Durlach und seiner
Umgebung und dem Pfinztal .
-8

, Anerkannt ist der große Erfolg der Anzeigen ,in die -
_ sem Sprachrohr der Turnibergheimat .

Das Naue « aut dem Laude
See NeichsnStzrstanS auf der frankfurter Vau - und sredlungs -fHistzeHuna

Nicht nur in den Städten muß eine neue Baugesinnung ver¬
wirklicht werden , sondern auch auf dem flachen Lande herrschen
neue Grundsätze im Bauwesen . Die Bedeutung des ländlichen
Bauens ist lange unterschätzt und übersehen worden . Es ent¬
standen vielfach unmögliche Gegensätze zwischen Natur und Ge¬
bäuden . Inzwischen hat — wie das gesamte bäuerliche Leben -
auch das Bauwesen im Dorf eine völlig neue Richtung und
Beschleunigung erhalten . Die großen Unternehmungen der Bo¬
denverbesserung und Neusiedlung haben dem deutschen Archi¬
tekten eine Reihe neuer Aufgaben gestellt . Heute nimmt das
ländliche Bauwesen innerhalb der neuen deutschen Architektur
und innerhalb der Bauwirtschaft seinen berechtigten Platz ein -

Die große Bau - und Siedlungs - Ausstellung in Frankfurt
a. M . bringt daher auch zahlreiche Beispiele vom Bauen auf dem
Lande . In der Festhalle zeigen Reichsernährungsministerium v .
Reichsnährstand gemeinsam in einer Sonderschau , welche For¬
derungen für das ländliche Bauwesen bestehen und wie wichtig
ihre Erfüllung auf weite Sicht ist . Die Landarbeitersrage und
damit die wohnliche Unterbringung her Eefolgschaftsmitglieder
ist in der Sonderschau stark herausgehoben , weil auf diesem

Gebiet besondere Schäden beseitigt werden muffen . Die kul¬
turelle Frage der Schaffung eines zweckmäßigen , neuzeitlichen
und bodenständigen Baustils wird an guten Beispielen erörtert .
Die Art , wie Meliorations - und Siedlungsvorhaben auf der
Bau - und Siedlungs -Ausstellung ausgestellt sind , darf außerge¬
wöhnlich lehrreich genannt werden und ist in unserem Zeit¬
alter der Gewinnung von Neuland innerhalb der alten Gren¬
zen von allgemeinstem Interesse . Ebenso sind Modelle bewähr¬
ter Typen von Bauernhäusern zu sehen , die die Grundsätze
bäuerlichen Bauens peranschaulichen und ein Bild von der bis¬
her geleisteten Arbeit geben .

Rundfahrten in das Rhcin - Mainische Siedlungsgebiet .
2m Rahmen der Bau -Ausstellung finden täglich Besuchsfahr¬

ten in das rhein -mainische Siedlungsgebiet statt . Bei diesen
Fahrten werden neben Siedlungen aus der Systemzeit vor al¬
les» die nationalsozialistischen Mustersiedlungen besichtigt . Die
Fahrt erstreckt sich auch aus den Reichssiedlungshof bei Ober¬
ursel , der unter fachmännischer Leitung besichtigt wird . Die
Fahrten beginnen täglich 14,30 Uhr an der FesthZlle und wer¬
den auf jeden Fall täglich durchgeführt .

MM bei der Kartoffelernte auf ben Kartoffelböser !
Wenn im Spätjahr das Wetter kühler wird und die Kartof¬

felstauden absterben , dann sucht der Kartoffelkäfer sein Winter¬
quartier auf . Er gräbt sich oft bis zu einem Meter tief in den
Boden ein und verbringt dort die kalte , nahrungslose Jahreszeit ,
um im Frühsommer , wenn die Natur ihm den Tisch neu gedeckt
hat , wieder an die Oberfläche zu kommen und mit dem Eierlegen
zu beginnen , damit die Art nicht aussterbe . Es ist nun leicht
möglich , daß zur Zeit der Kartoffelernte — besonders bei mittel¬
frühen Sorten —̂ die Tiers noch nicht tief im Boden sind oder sich
gar noch Puppen vorfinden , wenn beim Suchdienst ein Befall¬
herd übersehen worden ist, daher ist es dringende Pflicht eines
jeden Landwirts , beim Ausgraben der Kartoffeln aus das Bor -

Die Zeit der Kartoffelernte ist da.
(Holzschnitt von E . M . Beck/Scherl - MZ

-

handensei « von Käfern und Puppen im Boden zu achten ; denn
gerade diese überwinternden Tiere sind die gefährlichen , weil sie
die Seuche im nächsten Jahre weiterverbreite « !

Es sei hier deshalb nochmals eine kur ^e Beschreibung der Kä - .
fer und Puppen gegeben , damit niemand sagen kann , er habe
nicht gewußt , wie , die Tiere aussehen . Der Kartoffelkäfer ist
ungefähr ein Zentimeter lang und fast ebenso breit . In der
Größe kommt ihm etwa der Juni - oder Rosenkäfer unter unseren
einheimischen Käfern am nächsten . Ueber den Rücken ist er
kugelig gewölbt , ähnlich wie das Herrgottskäferchen . Die Farbe
und Zeichnung ist sehr auffallend . Seine Grundfarbe ist ein
Helles Gelb . Ueber die Flügeldecken ziehen sich von vorn nach
hinten 8 bis 10 etwa einen halben Millimeter breite tiefschwarze
Streifen . Brust und Kopf sind ebenfalls gelb und mit schwarzen
Punkten und Strichlein gegiert . Die sechs ziemlich langen Beine
und die Unterseite des Tieres sind braun . Einen ähnlich gefärb¬
ten und gezeichneten Käfer gibt es bei uns nicht . Er kann also
unter keinen Umständen verwechselt werden !

Die Puppe gleicht in der Größe dem Käfer , ihre Farbe und
Zeichnung jedoch ist noch die der Larve : also rot mit schwarzen
Punkten an der Seite . Dagegen zeigt sie , besonders im vorge¬
schrittenen Stadium , schon die Flügelanlagen des Käfers , die der
Larve noch vollkommen fehlen .

Wer solche roten Puppen oder gelben , schwarzgestreiften Käfer
beim Kartoffelgraben im Boden findet , ist verpflichtet , dies so¬
fort dem Bürgermeisteramt Lu melden ! Unterlassen der Meldung
wird mit hohen Geldstrafen geahndet ! Die Kartoffeln dürfen
auf dem betreffenden Felde nicht weitergegraben werden , bis
WgesteU sich.,um MriosfelWUbeßall handelt - 2ßer
aus eigensüchtigen Gründen die Meldung unterläßt , kann auch
zum Schadenersatz herangczogen werden und sogar ins Gefängnis
kommen !

Bauern , haltet euch immer vor Augen , daß eine eurer wichtig¬
sten Kulturpflanzen und unser wichtigstes Nahrungsmittel , die
Kartoffeln , auf dem Spiele steht ! Jetzt können wir de« Kar¬
toffelkäfer noch bekämpfen , wenn ihr alle mithelft und eure
Pflicht tut ! Hat er sich aber erst einmal eingenistet , so kann es
auch bei uns so kommen wie in Nordamerika und Frankreich ,
wo er sich so ausgebreitet hat , datz eine wirksame Bekämpfung
nicht mehr möglich ist ! Das wäre aber gleichbedeutend mit dem
Ende unseres Kartoffelbaues , und das liegt sicherlich nicht in
eurem Sinne ! Helft also alle mit und halte jeder die Augen
offen bei der Kartoffelernte !

Der erste Schnupfen .
Während draußen in der Natur schon seit einiger Zeit aller¬

lei untrügliche Zeichen das Herannahen des Herbests ankün¬
digen , sind besonders die Erotzstadtmenschen erst durch den Tem¬
peratursturz der letzten Tage , verursacht durch den unaufhörlichen
kalten Regen , des beginnenden Herbstes wahr geworden . Wer
aber alle diese Warnungszeichen nicht beachtet , der muß es büßen
in Gestalt — des ersten Schnupfens !

Der Schnupfen verdankt seine Entstehung dem Zusammenwir¬
ken von Klima , Disposition und Bakterien , d . h . eine plötzliche
Abkühlung gestattet den in unseren ! Körper stets vorhandenen
bakteriellen Krankheitsstoffen , oft auf dem Wege der Ueber -
tragung , bei Personen , deren Widerstandskraft aus irgendwelchen
Gründen geschwächt ist , den Eintritt in unser Inneres . Daraus
ergibt sich ohne weiteres , wie wir einen Schnupfen verhüten kön¬
nen , nämlich erstens : Indem wir uns durch wärmere Kleidung
der veränderten Außentemperatur rechtzeitig unpassen , zweitens :
indem wir eine plötzliche Abkühlung einzelner Körperstellen zu
vermeiden suchen , und drittens : Indem wir nicht erst jetzt , son¬
dern zu allen Zeiten des Jahres in geeigneter Weise für ge¬
nügende körperliche Abhärtung sorgen . Gewiß , ein Schnupfen
ist keine gefährliche Krankheit , aber man kann ihm meistens
nicht ansehen , was alles aus ihm werden kann . Stirnhöhlen¬
katarrh und - Eiterung , Keblkopf - , Luftröhren - und Lungenent¬
zündung , zu denen , wenn das Unglück es will , der Schnupfen nur
der Auftakt bildet .

Darum möge sich jeder Einzelne vor dem Schnupfen in geeig¬
neter Weise in Acht nehmen , aber noch mehr : Wer einen
Schnupfen hat , der bleibe sich stets auch seiner Pflichten gegen¬
über seinen Mitmenschen bewußt . Darum niese und huste man
anderen nicht ins Gesicht , sondern wende sich ab und halte sich ein
Taschentuch vor den Müttd .

»
Sammelt die Beeren unserer Wälder .

Mit der Tatsache , datz die Obsternte in diesem Jahr nicht un¬
sere Hoffnungen erfüllt hat , müssen wir einmal rechnen . Es ist
nun aber nicht damit getan , sich damit abzufinden , sondern es
muß alles versucht werden , um diese Lücke auszufüllen . Man hat
bereits darauf hingewiefen , datz teilweise das Gemüse als Ersatz
herangezogen werden kann . . Eine Möglichkeit muß aber jetzt noch
mit allen Mitteln ausgeschöpft werden : das Sammeln der
Beeren . Es muß eine Sammeltätigkeit einsetzen , die dafür sorgt ,
daß keine Beere draußen verkommt . Ueber die Güte und Gesund¬
heit der Beeren braucht nichts gesagt zu werden . Auf dem Wege
des Einmachens bereiten wir sie für den Winter vor , damit sie
dann anstelle des fehlenden Obstes Verwendung finden können .

Uebrigens werden stellenweise als Nachwirkung der starken
Feuchtigkeit auch große Mengen von Pilzen gefunden . Soweit
sie nicht zu sofortigem Genuß gebraucht werden , können auch sie
eingemacht und für die Wintermonate bereit gehalten werden .

Ein Drittel -er Bevölkerung find Angestellte
und Arbeiter

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung hat am 25. Juni eine Erhebung durchgeführt , um
für die Lenkung des Arbeitseinsatzes und des beruflichen Nach¬
wuchses einen möglichst aktuellen Einblick in die heutige Glie¬
derung der arbcitsbuchpflichtigen Personen zu erhalten . Die
ersten Ergebnisse dieser Erhebung liegen jetzt vor . Danach wur¬
den bei den Arbeitsämtern insgesamt 22 287 000 arbeitsbuch -
pflichtige Arbeiter und Angestellte gezählt . Bei der letzten
großen Berufszählung Mitte 1033 waren 20 434 090 vorhanden
(von ihnen waren bekanntlich ein erheblicher Teil arbeitslos ) .
Die beträchtliche Ausweitung hängt mit dem Eintritt der schul¬
entlassenen Jahrgänge ins Erwerbsleben , ferner aber auch da¬
mit zusammen , daß eine erhebliche Zahl von Personen aus den
Kreisen der nicht oder nicht mehr Erwerbstätigen in hie Schicht
der Arbeiter und Angestellten eingetreten öder zurückgekehrt ist.
Die starke Zunahme der Arbeiter und Angestellten ist besonders
beachtlich , wenn man berücksichtigt , daß nach der Wiedereinfüh¬
rung der Wehrpflicht mehr Arbeitskräfte als 1933 durch de«
Wehrdienst gebunden sind .

Bei der Erhebung wurden 14 974 000 Männer und 7 313 000
Frauen gezählt . Gegenüber 1933 hat der Persouenkreis der
Männer um 6 Prozent , der der Frauen infolge des Arbejter -
mangels erheblich stärker , nämlich um 16 Prozeß , zugenommen .
Weitaus am höchsten ist die Zahl der berufstätigen Frauen i»
Brandenburg , das in der Elektroindustrie , im Bekleidungs¬
gewerbe , im Handel , im öffentlichen Dienst usw . zahlreiche Ve -
fchäftigungsmöglichkeiten für Frauen bietet . Achnlich liegen die
Verhältnisse in Sachsen . Die Zahl der Arbeiter und Angestellten
hat in den einzelnen Bezirken unterschiedlich zugenommcii . Am
stärksten in der Nordmark , in Südwestdeutschland , Mitteldeutsch¬
land und Niedersachsen als Folge der neuen Jndustriewerke .
In den Bezirken Sachsen , Hessen und Schlesien , die au » bekannten
Gründen an dem Wirtschaftsaufschwung seit 1933 einen geringe¬
ren Anteil hatten , haben sich diese Zahlen nur wenig verändert .
Bemerkenswert ist es , daß ziemlich gellau ei« Drittel der ge¬
samte « Bevölkerung (nämlich 83,8 auf 100 Einwohner ) dem
Personenkreis der arbeitrbuchpflichtigeu Arbeiter und Angestell¬
ten emgeHört .
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Das Wetter

Bewölkt , vorwiegend bedeckt und zeitweise Regen , kühl.
»

Die Witterung im August
Der August fällt , so schreibt der Reichswetterdienst Böblingen

in einer längeren Betrachtung des Witterungsverlaufs , durch
seinen großen Regen reichtum auf . Die Niederschlags¬
mengen liegen im allgemeinen , abgesehen von Orten mit be¬
sonders starken Gewitterregen , um 110 Prozent der normalen
Werte ; örtliche Starkregen bewirkten dabei vielsqch eine Er¬
höhung auf über 200 Prozent . Einzelne wenige Wolkenbrüche
ließen aber die monatlichen Niederschlagsmengen örtlich auf Be¬
träge anschwellen , die im August seit langem nicht mehr erreicht
wurden . Stuttgart zum Beispiel erhielt über 27V Prozent sei¬
ner normalen Regenmenge und überschritt damit die höchste in
den letzten 70 Jahren gemessene Niederschlagsmenge (165 Milli¬
meter im August 1931) noch um 10 Millimeter . Für Stuttgart
ergeben sich für den August folgende Werte : Höchste Temperatur
des Monats 32,5 Grad so) , tiefste 7.1 Grad (21) , Anzahl der
Sommertage 8 . der Tropentage 3 . Mittlere Temperatur 18 .6
Grad . Sonnenscheindauer 170 Stunden . Regenmenge 175 Milli¬
meter .

Tages -An -eiger
Dienstag , den 8. Sept . 1938.

Skalatheatrr : „Der Fall Deruga ".
Markgrafentheater : „Das Geheimnis des blauen Zimmers ".
Sammerlichtspiele : „Capriccio ".

Kleines Sportallerlei

Deutschland beste Leichtathletik -Ratio « Europas . Die 2 Leicht¬
athletik -Europameisterschaft im Stadion von Colombes in Paris
wurde am Montag mit einem großen deutschen Erfolg beendet .
Deutschland gewann am letzten Tage noch das Diskuswerfen ,
die viermal - IOV- Meter - und die abschließende viermal -IVV-Meter -
Stasfel und belegte mit sieben Siegen und vielen Plätzen den
ersten Rang . Erst mit weitem Abstand folgt dann Finnland
vor Schweden , England . Italien , Holland , Frankreich und
Ungarn .

Deutschlands Schwimmer waren auch am zweiten Tag des
Schwimmfestes in Lissabon klar überlegen In allen Wett¬
bewerben siegten die Deutschen und zwar : 10V Nieter Kraul
Birr 5 :25̂ 7 Minuten , 260 Meter Brust : Ohrdorf 2 : 52 .6 Minuten
lKicnzle - vtuttgart wurde Zweiter in 2 :51,3 Minuten ) , dreimal -
! OÜ- Mcter - Lagenstaffel : Deutschland 3 :39 Minuten , siebenmal -
33- Metqr - Kraul : Deutschland 2 : 06 Minuten . Das Wasserball¬
spiel gewann Deutschland gegen Portugal mit 13 : 1 (7 :0) .

Der Stiidhekampf der Radfahrer anläßlich des Opsertagcs ini
Münchener Dante - Stadion wurde von München mit l5 Punkten
vor Stuttgart ( 6 Punkte ) , Nürnberg (3 Punkte ) und Augsburg
( 2 Punkte ) gewonnen . Die Münchener Fahrer gewannen sämt¬
liche Rennen .

Mit einem belgischen Sieg endete die Weltmeisterschaft der
Verufsstraßenfahrer in Valkenburg in Holland . Das über 270
Kilometer führende Nennen gewann Kint -Belgien nach einer
Fahrzeit von 7 : 53,25 Stunden im Endspurt vor Egli - Schweiz
und Amers - Schweiz . Die beteiligten deutschen Fahrer schieden
sämtlich vorzeitig aus .

Die Ns .-Kampsspiele i in Nürnberg begannen am Sonntag
mit dem Modernen Fünfkampf , der wieder in zwei Klassen ge¬
wertet wird . 2m Eeländeritt für die Klasse X siegte Polizei -

I oberwachtmeister Lemp in 9 : 13 Minuten vor Leutnant Nielß, ,
9 :28 und Oberleutnant Wiedemann 9 :38 Minuten I „ der G„.
ländefahrt der Klasse D war Leutnant Kuhn -Lustwnsse Ostmark
mit 16 : 07 Minuten der schnellste Mann .

Beim Großen Preis von Estland fielen die Siege säintlicb >, „
Fahrer deutscher Maschinen . Die schnellste Zeit fuhr aus einer
500er DKW . Weldemann -Estland , in der 35ver -K >asse wer
Knees -Königsberg auf NSU . erfolgreich und in der 250er -K'.nsse
kennte Petruschkc- Verlin nur Zweiter hinter seinem Markcu-
gefährten Baron -Polen werden , nachdem er durch einen Zwischen¬
fall behindert war .

2 » der Herauosorderungsrunde um den Davispokal konnte an,
ersten Tage der in Philadelphia stattsindenden Begegnung
USA . — Australien der Titelverteidiger Amerika eine sichet
2 :0- Führung erkämpfen . Niggs -USA . schlug den Australier Ouist
1 :6, 6 :0 , . 8 :8 , 6 . 1 und Donald Vudge besiegte Vromwich 6 :2
6 :3 , 1 :6, 7 :5.

Australier gewannen das Doppel . Die Australier Ouist und
Bromwich konnten in der Davispokal - Herausforderungsrunde in
Eermantöwn (USA .) den Wimbledon - Siegern Budge und Mako
eine Niederlage verbringen . Die Australier siegten mit 0 :6, 6 :z,
6 :1, 6 :2 und liefen zu ihrer Höchstform auf , die sie schon gegen
Deutschland gezeigt hatten . Damit führt USA . nur noch mit
2 :1 Punkten .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 2üch
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur -
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VIII . 374z
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